werde ich verſuchen, in fremden Ländern, im Strudel 
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Nr. 135. 


Der Schah von Perſien in Berlin. 


Berlin, 11. Juni. 


Das Exerzieren der Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade. 

n der Oſtecke des Kiefern-Gehölzes, welches den 
Nagel ED. begrenzt, wo die alte Charlotten⸗ 
burger Straße auf die erlin⸗Tegeler Chauſſee mündet, 
verſammelte ſich heute Morgen in der elften Stunde 
eine glänzende Suite von Generälen, Stabs⸗Officieren, 
den dilktär⸗Bevollmächtigten der fremden Staaten, 
um daſelbſt die Ankunft des Schahs zu erwarten. 
Auch der Geheime Commerzienrath Krupp aus Eſſen 
hatte ſich eingefunden, um dem Schießen beizuwohnen 
unb wurde wiederholt durch Anſprachen der höchſten 
Officiere ausgezeichnet. 


Der Schießübung lag nachſtehende Gefechtsidee zu 
Grunde: Ein Oſtcorps iſt von Berlin gegen Cremmen 
im Anmarſch. Die 1. Diviſion marſchirt über Rei⸗ 
nickendorf und Hermsdorf, die 2. Diviſion über Tegel, 
die Kavallerie⸗Diviſion über Spandau. Als die 2. Di⸗ 
viſion den Artillerie⸗Schießplatz erreichte, hatte der 
Feind das Dorf Zieldorf ſtark beſetzt und in den 
Schanzen zu beiden Seiten ſtarle Batterien entwickelt. 
Kavalleriemaſſen (ſupponirt) waren weit auf dem Platze 
vorgeſchoben und verhinderten die Entwickelung der 
diesſeitigen Kavalleriemaſſen. Es wurden in Folge 
deſſen 2 Bataillone des Garde⸗Füſilier⸗Regiments aus 
der Liſiere vorgezogen, welche mit dicken Schützen⸗ 
ſchwärmen und dieſen dicht folgenden Soutiens ſofort 
ein mörderiſches Magazinfeuer der feindlichen Kavallerie 
F und acer zum Rückzu angen. 
Im Augenblick dieſes Gefechtsmoments af & aj. 
der Schah, begleitet von dem General der Infanterie 
v. Grolmann, von vier Trakehner Rappen gezogen, 
in einer offenen Hofkaleſche auf dem Gefechtsfelde ein. 
Der Kaiſer, der heute zum erſten Male die Uniform 
des 1. Garde = Feld = Artillerie = Regiments trug, 
war ichen früher, in Begleitung der dienſtthuenden 
Flügeladjutanten von Potsdam kommend auf dem 
Exerzierfelde erſchienen und hatte die Fronten der 
einzelnen Artillerieabtheilungen abgeritten. Der jedes⸗ 
malige Standpunkt des Kaiſers, in deſſen Begleitung 
ſich auch der Commandeur des Gardecorps befand, 
war weithin durch purpurne Königs⸗Standarte ſicht⸗ 
bar. An der Weſtgrenze des Exerzierplatzes war 
mittels Scheiben, für den Zuſchauer in geradezu über⸗ 
raſchender Weiſe, das Dorf, Zieldorf, aufgebaut; 
Häuſer, Gehöfte, Kirchthurm, auf welchem ſogar die 
Uhr ſichtbar war, Windmühlen, Scheunen pp. und der 
durch Infanterie⸗Scheiben dicht beſetzte Dorfrand, ſo⸗ 
wie die durch Artillerie⸗Scheiben beſetzten Schanzen, 
boten das Bild einer kriegsmäßigen Beſetzung, welches 
dadurch noch natürlicher wurde, daß durch Kanonen⸗ 
ſchläge und anderweitige Feuerwerkswirkungen ſich die 


Seelen ⸗ Adel. 
Novelle von Th. Hempel. 


Nachdruck verboten. 
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(9. Fortſetzung.) 

„Sie ift ein unbeſcholtenes Mädchen und ich“ — 
Fr nur das nicht, beſchämen Sie mich nicht.“ 
„Ich kann Ihnen in dieſer Stunde nicht erſparen, 
noch einmal die Vergangenheit zu erwähnen, welche 
eine Scheidewand zwiſchen uns aufgerichtet hat, welche 
An niemals niederzureißen ift. Ich kann ihre Gattin 
dicht ſein, Neid und Mißgunſt würden nicht ruhen, 
9, Jenigen herabzuſetzen, die Sie zu fich erheben wollen. 
Antworten Sie mir nicht, daß dies eine Unmöglichkeit 
fei, ſteter Tropfen höhlt auch den Stein. Wenn eine 
Minute in ihrem Leben käme, da Sie ſich der Ver⸗ 
Ahnen a erinnerten, ein Funken von Mißtrauen in 
Ihnen auflammte, ich ertrüge es nicht. Schon das nie 
endende Gedenken an jene dunkle Stunde in meinem 
Leben würde mir die ſtrahlende Gegenwart ver⸗ 
bittern.“ 7 9 1 

„Sie würden mich nicht jo grauſam quälen, wenn 
lebe in Ihrem Herzen ein Hauch von Liebe für mich 
ebte; geben Sie mir keine Hoffnung, gar keine? Ich 
will geduldig warten, bis das erlöſende Wort von 
Ihren Lippen tönt, ich will mit feiner Silbe fie er⸗ 
innern an meine heißen Wünſche, nur rauben Sie 
mir nicht jede Hoffnung.“ 

„Wieder trat eine Pauſe ein, brauſend hallten die 
Töne eines Walzers hinein in die nächtliche Stille, 
endlich entſchloß ſich Helene zu antworten: 

„Laſſen Sie uns enden und nie darauf zurück⸗ 
kommen.“ 
„Nun denn, ich ſehe, Sie treiben mich hinaus aus 
der Heimath, in welcher ich mir ein ſchönes, friedliches 
Glück zu gründen hoffte, höher, heiliger als ein Leben 
voll Glanz und Vergnügen. Ein ruheloſer Wanderer, 


es Lebens, nicht zu vergeſſen, aber mich zu betäuben.“ 
Raſchen Schrittes verließ er den Balkon. Hätte 
er ſich noch einmal umgeblickt, ſo hätte er geſehen, 
wie Helene die Arme nach ihm ausſtreckte, hätte ge⸗ 
ört, wie ſie leiſe bat: „Bleibe!“ Es war zu ſpät. 
Der Mond, welcher noch eben jo friedlich herabblickte 
“u das ſchöne Paar, verhüllte ſich in Wolken, als 
EUR, er ſeine Mißbilligung kundgeben und jagen: 
G7. ihr thörichten Menſchenkinder, nun geht ihr in 
roll auseinander, anſtatt euch fröhlich die Hände zu 
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den 13. Juni 1889. 


41. Jahrg. 


Linien feuernde Infanterie und Artillerie deutlich ab> | den erhabenen Herrſcher für dieſen edelſten Beweis 


zeichneten. 5 
Für die diesſeitige Artillerie trat jetzt der Ei 
Gefechtsmoment ein. erſt von Alten entwickelte 
gegen die feindliche Stellung auf 2000 Meter 7 Batte⸗ 
rien (38 Geſchütze.) Granate auf Granate ſchlug in die 
Schanzen und die Beſatzung des Dorfes ein und in 
einzelnen Gefechtsmomenten ſteigerte ſich die Feuer⸗ 
geſchwindigkeit bis zum Schnellfeuer. Durch dies un⸗ 
unterbrochene ſich durch das Aufwirbeln von mächtigen 
Staubmaſſen ſcharf markirende Einſchlagen der Gra⸗ 
naten, konnte man genau die ausgezeichnete Präziſion 
des Schießens erkennen, was um ſo größere Aner⸗ 
kennung verdient, da die Artillerie ſich noch in der 
Periode vor der diesjährigen Schießübung befindet. 
Nachdem die feindliche Stellung durch das Geſchütz⸗ 
feuer ſo erſchüttert, daß ihr Feuer auf kurze Zeit ganz 
verſtummte und diesſeits gegen die feindliche Infanterie 
mit Schrapnells gefeuert war, trat der zweite Ge⸗ 
fechts⸗Moment ein. Unter dem Commando des 
Oberſten Freiherrn von Neubronn gingen 9 Batterien 
(48 Geſchütze) bis auf 1000 Meter an die feindli 
Stellung heran und eröffneten hier von Neuem ein 
lebhaftes Granat⸗ und Schrapnell⸗Feuer. Es ſtanden 
auf dem rechten Flügel die erſte Abtheilung des erſten 
Garde⸗Fuß⸗Artillerie-Regiments unter Major Graf 
Lippe, es folgten die zweite Abtheilung unter Major 
von Flaiz und die reitende Abtheilung unter Major 
Sluytermann von Langenweyde. Um 113 Uhr ließ 
der Kaiſer das Feuer einſtellen und führte die Garde⸗ 
eld⸗Artillerie⸗Brigade vor dem Schah im Parade⸗ 
arſch, in Batteriefront im Trabe vor. 


Der Feſtzug der Brauergeſellen. 

Nach Beendi ung der Schießübungen kehrte der 
Kaiſer mittelſt Sonderzuges nach Berlin zurück und 
verblieb den Nachmittag über im königlichen Schloſſe; 
der Schah von Perſien hingegen fuhr in einer vler⸗ 
ſyännigen offenen Hofequipage nach dem Schloſſe 
Bellevue und begab ſich erſt am ſpäten Nachmittag 
nach Berlin, um dem Vorbeimarſch der Berliner 
Brauergeſellen beizuwohnen, welcher um 5 Uhr pro⸗ 
grammmäßig begann. Darüber wird berichtet: Der 
Kaiſer und die Kaiſerin nahmen vom Mittelportal 
des Schloſſes den Feſtzug der Brauer, als Huldigung 
und Dank für die Uebernahme des Protectorats über 
die anfangs nur vom Brauereigewerbe geplante Unfall⸗ 
ausſtellung, entgegen. Der Schah wohnte mit Gefolge 
an einem Seitenfenſter der Huldigung bei. Der Zug 
nahm Auſſtellung und eine Deputation wurde in⸗ 
wiſchen empfangen. Die Huldigungsadreſſe der Ge⸗ 
ſellen wurde von den Brauern Merkel, Will, Richter 
und Kopp überreicht. In derſelben wird der Dank 
dafür ausgeſprochen, daß der Kaiſer das Protectorat 
über die Unfallausſtellung übernommen habe. „Wie 
Tauſende und Abertauſende“, heißt es dann weiter, 
„von Arbeitern mit ihren Familien im deutſchen Reiche 


reichen“, und die Bäume im Park An lauter, 
als müßten ſie ein trauriges Lied anſtimmen von 
Scheiden und Meiden. Von drinnen aber hallte die 
Muſik laut an Helenens Ohr, fie an ihre Pflichten 
e 1 5 

„Sie kehrte mit ſchwerem Herzen zurück in das Ge⸗ 
wühl, beg ſich 1 'die Nahe N. Gräfin und hörte, 
wie ein Offizier dieſer die bedauerliche Nachricht 
brachte, daß Baron Kronau, durch heftiges Unwohl⸗ 
ſein veranlaßt, nach Hauſe gefahren ſei. 

Wie im Traume hörte Helene die theilnehmenden 
Worte, welche dieſer Erklärung folgten. Den wahren 
Grund ſeines Fortgehens kannte nur ſie allein, ſie 
hätte ihn zurückhalten können. Aber es durfte nicht 
(dir es war gut, daß er ihr letztes, leiſe bittendes 

ort nicht gehört hatte, ob auch ihr armes Herz 
noch ſo ſchmerzlich klopfte. 

Der Tag nach dem Feſte zog trübe und grau 
herauf, der Sturm brauſte und heulte um das Schloß, 
große Regentropfen ſchlugen an die Fenſter, ſo daß 
die Dienerſchaft Mühe hatte, in all' den großen, 
weiten Räumen eine behagliche Temperatur zu ſchaffen. 
Mehrere Gäſte, welche zurückgeblieben waren, der 
General von Raben mit ſeinen Damen, das junge 
Ehepaar, dem das Feſt galt, und zwei junge Mädchen 
und einige Herren, ſaßen nach Tiſche noch beiſammen 
und beriethen, ob bei dem Wetter ein Beſuch bei 
einem benachbarten Gutsbeſitzer, welchen man ver⸗ 
ſprochen hatte, wohl ausführbar ſei. Die Herren 
machten ſich nach eingenommenem Kaffee auf den 
Weg. Die Gräfin, die über Schwäche klagte, zog ſich 
zurück, um der Ruhe zu pflegen, und Helene ging 
auch auf ihr Zimmer, da ihre Anweſenheit von Nie⸗ 
mand verlangt wurde. 

So blieben nur die fünf Damen zurück, aus den 
verſchiedenſten Gründen und nicht gerade in der 
roſigſten Stimmung. . 
„Die Generalin und ihre Tochter ſahen ſich in 
ihren Erwartungen getäuſcht, fie hofften vom geſtrigen 
Abend eine endliche Entſcheidung in Bezug auf eine 
Verlobung Markas mit dem Baron Kronau. Statt 
deſſen hatte Baron Kronau unter einem ſo wenig ſtich⸗ 
haltigen Vorgeben das Feſt zu früher Stunde ver⸗ 
laſſen. Die junge Frau hing das Köpfchen, ſchmerz⸗ 
lich berührt von der erſten Trennung von ihrem 
Gatten, wenn auch nur auf einige Stunden. Sie 
hatte im Stillen gehofft, daß er ſich nicht freiwillig 
entſchließen werde, von ihr zu gehen. So war die 
Unterhaltung wenig belebt, bis eine Bemerkung über 


— 


von Menſchenfreundlichkeit ſegnen, ſo blicken auch die 
deutſchen Brauergeſellen zu Ew. Majeſtät mit dank⸗ 
erfülltem Herzen empor.“ \ 

Nach der Rückkehr derſelben ſetzte ſich der impo⸗ 
ſante Zug in Bewegung. Er wurde eröffnet von 
Herolden und einem Muſikcorps. In Landsknechts⸗ 
tracht zogen höchſt maleriſche Gruppen vorüber, an⸗ 
fangs rein hiſtoriſche Bilder, ſpäter auf die Brauerei 
bezügliche darſtellend, dazwiſchen Herolde, Muſikcorps, 
Fahnen der Brauervereine aller deutſchen Gegenden; 
als aegpbiet, Römer, Phrygier, Hunnen, Germanen, 
Huſſitenlager, Wittenberger Studenten, Bürger der 
Reformationszeit, Marketender des dreißigjährigen, 
ſiebenjährigen, ſiebziger 9 obergähriges Bräu 
Berlin, Schnitter⸗Geräthe, Eiswagen, Gambrinus⸗ 
wagen, Gefolge, Mälzergrupve, Wagen im Betrieb, 
1 Sr nach altdeutſcher Sitte, Braukeſſel, 
im Betrieb, erſten⸗ und Hopfenbau, Fuhrfaßwagen, 
Ehrenpräſidium des Ausſchuſſes, Böttcherei im Betrieb 
und ein eigenes für den Feſtzug geſtiftetes Hundert⸗ 

ectoliterfaß. Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen 
ſichtlich erfreut die intereſſante Huldigung entgegen; 


das herrliche, farbenprächtige Bild rollte ſich in der 


ſchönſten Ordnung vom Wetter begünſtigt ab. 

Um 6 Uhr fand ſodann bei dem Kaiſer und der 
Kaiſerin im weißen Saal und den angrenzenden Ge⸗ 
mächern des hieſigen königlichen Schloſſes eine Gala⸗ 
Tafel von über 140 Gedecken ſtatt, bei welcher die 
Tafelmuſik von den Muſikchören des Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiments und das Garde⸗Füſilier⸗Regiments 
ausgeführt wurde. Für den Abend war der Beſuch 
des Ballets „Seeräuber“ in Ausſicht genommen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 11. Juni. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Anläßlich der Aufſehen 
erregenden Mittheilung der „Kölniſchen Zeitung“ über 
eine angebliche Aeußerung des Kaiſers Alexan⸗ 
der gegen den Schah wird uns mitgetheilt, daß die 
Anweſenheit des aſiatiſchen Herrſchers in Berlin jeder 
politiſchen Bedeutung entbehrt. Der feſtliche Empfang 
deſſelben am bieſigen Hofe entſpricht lediglich den 
Pflichten internationaler Höflichkeit. Die einzigen 
ſonſtigen Rückſichten, die dabei obwalten könnten, wä⸗ 
ren diejenigen auf die Intereſſen der zahlreichen deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigen im perſiſchen Reiche.“ 

— Graf Fred. Frankenberg macht in der „Poſt“ 
folgenden Vorſchlag: Der Ertrag der im Kohlenbergbau 
angelegten Kapitalien muß einer ee Regelung 
unterworfen werden, und zwar in folgender Weiſe: 
Der Ertrag einer Kohlengrube wird auf 4 pCt. des 
darin angelegten Kapitals aufgeſtellt. Der Mehrertrag 
wird z chen Arbeitgebern und Arbeitern zu gleichem 
Antheil getheilt. Der Staat garantirt einen Ertrag 


das raſche unerwartete Weggehen des Baron Kronau 
die Zungen der Damen in ſchnellere Bewegung ſetzte. 
Die jungen Mädchen äußerten ihr Bedauern, nicht 
ohne verſtändnißvolle Blicke auf Fräulein von Raben 
zu werfen, welche, in einem großen Shawl gehüllt, 
verdrießlich in einem Schaukelſtuhl zurückgelehnt ſaß. 
„„Ich ahne den Grund,“ — rief die Generalin 

plötzlich, und ſpitzer noch als die Nadel, welche einen 
feinen Stoff bearbeitete, tönten ihre Worte. 

„Welcher wäre es?“ riefen mehrere Stimmen und 
enger rückte der Kreis zuſammen. 

„Dieſe Perſon, die Geſellſchafterin, war die Ver⸗ 
lung,“ fuhr die Generalin mit ſchneidender Stimme 
ort. i 


„„Ich warnte die Tante vor ihr, bei ihrem Eintritt 
in dieſes Haus, ich habe ihr nie getraut, aber die 
Vertrauensſeligkeit der Tante war nicht zu erſchüt⸗ 
tern. — Ich bemerkte längſt wie die Liſtige ihre 
Schlingen nach dem Baron auswarf.“ 

Die milde Stimme der jungen Frau unterbrach 
jetzt die Generalin: 

„Sollteſt Du nicht im Irrthum ſein, liebe Tante, 
ich kenne das Fräulein nur wenig, aber ſie hat ſeit 
der erſten Stunde meines Hierſeins einen höchſt an⸗ 
genehmen Eindruck auf mich gemacht; ihr gewinnendes 
Geſicht, mit dem wehmüthigen Ausdruck in den ſchönen 
Augen, ihre Aufmerkſamkeit und Sorgfalt für die 
Tante, ihre feine Zurückhaltung den Herren gegen⸗ 
über, müſſen für ſie einnehmen. Gerade am geſtrigen 
Tage beobachtete ich ihr wahrhaft vornehmes Weſen 
mit Wohlgefallen!“ — 

„Ach, liebes Kind, aus Dir ſpricht das Glück der 
Flitterwochen, Du ſiehſt alles im roſigen Licht. Denkſt 
Du vielleicht, das Fräulein werde Herrn von Kronau 
unter den Kronleuchter führen, um uns das Schau⸗ 
ſpiel zu gönnen, wie ſie ihre Netze nach ihm aus⸗ 
wirft? Ganz zufällig bemerkte ich vom Fenſter aus 
den Baron und das Fräulein auf dem Balkon. Wie 
es ihr gelungen ift, den ſtolzen Mann dahin zu 
locken, blieb mir leider verborgen. Sie redeten eifrig, 
aber endlich ſchien ihm doch ein Licht über ſeine 
eigenthümliche Situation aufzugehen, er wendete ji 
kurz ab und ging, ſie aber eilte ihm nach, ſtreckte die 
Arme nach ihm aus, um ihn zurückzuhalten, aber 
vergebens, er ging. Wahrſcheinlich beſchämt von dem 
drückenden Gefühl, ſich, wenn auch nur für kurze 
Minuten, zu ihrem Ritter hergegeben zu haben, ver⸗ 
ließ er bald darauf das Feſt.“ 3 

„Wenn Du mich auch verſpotteſt, liebe Tante, ich 


von 3 pCt. und ſchließt im Bedürfnißfalle das Feh⸗ 
lende zu.“ 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Bern gemel⸗ 
det: „Die deutſche Reichsregierung hat dem 
ſchweizeriſchen Bundesrathe den Abbruch der 
diplomatiſchen Unterhandlungen im Fall Wohlgemuth 
notificirt, von der Ueberzeugung ausgehend, daß wei⸗ 
tere Unterhandlungen unmöglich zu einer Verſtändi⸗ 
gung führen würden. Die Reichsregierung hat weiter 
erklärt, ſie befinde ſich nun in der Lage, gegenüber 
der Schweiz die geeignet erſcheinenden Repreſſalien 
ergreifen zu müſſen, um ſich auf dieſem Wege Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen. Die deutſche Reichsregierung 
kam nochmals auf die Interpretation des Artikels 2 
des deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages zu⸗ 
rück, nach welchem es der Schweiz nicht zuſtände, 
deutſche Reichsangehörige aufzunehmen, die keinen 
Heimathſchein und keine Legitimation über ihren guten 
Leumund und ihre Ehrenfähigkeit vorweiſen können. 
— 5 Interpretation bedeutet eine Negation des Aſyl⸗ 
rechts.“ 

— Der „Times“ wird von hier gemeldet, die 
amerikaniſche Regierung mißbillige die auf der Samoa⸗ 
Conferenz angenommene fremde Controle Samoas, 
weil ſie indirect Deutſchland ein Uebergewicht gebe, 
und verwerfe die Beſtrafung Mataafas. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Comitéſitzungen ſei nöthig. Die ameri⸗ 
kaniſchen Mitglieder der Samog⸗Conferenz befürchten, 
daß der Senat den Beſchluß betreffend die Controle 
der ſamoaniſchen Regierung beanſtanden werde, an⸗ 
ſcheinend mit Rückſicht auf die deutſchfreundliche Hal⸗ 
tung Englands, deſſen Vertreter in Samoa in Streit⸗ 
fällen als Schiedsrichter fungiren ſoll. 

— Der Deutſche Reichsverein in Zürich hat der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ eine Erklärung gegen die 
Verunglimpfungen der Schweiz durch die offiziöſe 
S0 zugeſchickt, und das genannte Blatt, ſtatt den 

ortlaut dieſer Erklärung zu veröffentlichen, ereifert 
ſich, daß ſich der Verein zum „Richter deutſcher Zei⸗ 
tungen“ ſetze, „in einem Augenblicke, in welchem er 
die Regierung des deutſchen Reiches mit der Eidge⸗ 
noſſenſchaft in ernſter Auseinanderſetzung begriffen 
weiß über Verpflichtungen, welche beiderſeitig aus 
Verträgen und dem Gebot bisher geübter guter Nach⸗ 
barſchaft entſpringen“. 


— Die Wahl des hannöverſchen Landes- 
directors v. Hammerſtein in den Landeseiſen⸗ 
bahnrath iſt 21 des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten beanſtandet worden. Als Grund wird ans 
gegeben, daß zur Wahl in den Landeseiſenbahnrath 
nicht der bloße Landbeſitz genügend erſcheine, ſondern 
der Betrieb der Landwirthſchaft als 7 für 
das aus den Kreiſen der Landwirthſchaft zu wählende 
Mitglied erforderlich ſei. v. Hammerſtein bekleide 
aber ein öffentliches Amt, welches ihn nöthige, in 
ſeinem Amtsſitze zu wohnen und ihm nicht geſtatte, 


kann doch nicht an ein Unrecht von Seiten des 
Fräuleins denken, ihre ganze Perſönlichkeit ſpricht zu 
ſehr dagegen. Vielleicht war es nur ein zufälliges 
Zuſammentreffen, ein harmloſes Plaudern, bei den 
125 häufiges Beiſammenſein näher bekannten Per⸗ 
onen.“ 

„Nein, das war es nicht!“ rief plötzlich eine 
allen wohlbekannte Stimme dazwiſchen und Baron 
Kronau trat durch die Portiere in den Salon, — 
„ich ſuchte Fräulein Helene und fand ſie endlich auf 
dem Balkon, ich wollte von ihr das Glück meines 
Lebens erbitten, ich bot ihr meine Hand, und ſie 
wies mich zurück. Daß es mir, dem verwöhnten 
Günſtling des Glücks ſchwer wird, Ihnen dieſes Ge⸗ 
ſtändniß abzulegen, werden Sie mir wohl glauben.“ 

Wenn ein Blitzſtrahl plötzlich in das Zimmer ein⸗ 
geſchlagen, eine . ſich entladen hätte, 
eine heftigere Wirkung hätte der Schrecken darüber 
nicht auf die Damen ausüben können, als das uner⸗ 
wartete Eintreten des ſo lebhaft Beſprochenen; ſogar 
die gewandte Generalin fand kein Wort, die verlegne 
Stille zu unterbrechen, bis Kronau von Neuem das 
Wort ergriff: 

„Mit Bedauern bemerke ich, in welch ſtörender 
Weiſe mein Eintritt die lebhafte Unterhaltung der 
Damen unterbrach.“ 

„So haben Sie uns belauſcht?“ rief Fräulein 
von Raben — „in der That, nicht ſehr ritterlich.“ 

„Um bei der Wahrheit zu bleiben, muß ich aller⸗ 
dings geſtehen, daß ich ſeit einiger Zeit im Neben⸗ 
zimmer verweilte, aber gewiß iſt es eine Entſchuldi⸗ 
gung für mich, daß ich erſt meinen Schritt hemmte, 
als ich wiederholt meinen Namen nennen hörte; nun 
das Sprichwort hat ſich bewahrheitet, vom Horcher 
an der Wand, der ſeine eigne Schande hört, ich habe 
meine Strafe weg. Sie brachten meinen Namen mit 
dem des Fräuleins Helene in Verbindung, daher hielt 
ich es für meine Pflicht, Ihnen die Wahrheit unum⸗ 
wunden zu ſagen. Laſſen Sie mich hinzufügen, daß 
das Fräulein meine vollkommne Hochachtung beſitzt, 
obgleich ich vergebens meine Hand nach ihrem Beſitz 
ausſtreckte.“ * 

Wieder trat eine Pauſe ein, bis endlich die Gene⸗ 
ralin ſich ermannte und mit gezwungenem Lächeln 
entgegnete: 

„Sie erlauben ſich im Herbſte einen Aprilſcherz 
mit uns; wollen Sie uns im Ernſte zumuthen, dieſe 
Mittheilung für Wahrheit zu page 2 8 

(Fortſetzung folgt.) 


10 m chäf tigen. 

— In den Jammer über die Giordano⸗ 
Bruno⸗ Feier ſtimmt natürlich die orthodox⸗evange⸗ 
liſche „Bot“ ein, zum größten Vergnügen der Ultra⸗ 
montanen. Wenns gilt, finden ja ſich dieſe ſchönen 
Seelen immer zuſammen. Die „Krzztg.“ ſieht in 
dieſer Feier eine Verherrlichung des Unglaubens und 
einen Proteſt des Liberalismus, des Judenthums und 
der Freimaurerlogen gegen den „wahren“ chriſtlichen 
Glauben. Herr Hammerſtein und ſeine Leute wiſſen 
ja natürlich allein, was der „wahre“ chriſtliche 
Glaube iſt! 

— Die „Volksztg.“ will den Berliner Polizei⸗ 
präſidenten wegen des Verbots gerichtlich ver⸗ 
klagen, ſei es auch nur, um die Rechtszuſtände im 
deutjchen Reiche ins gehörige Licht zu rücken. 

München, 8. Juni. Die „Reichsfechtſchule“ 
beſtätigt, daß der hieſige Privatier Potter 100,000 
Mark aus ſeinem Nachlaß zur Erbauung eines Reichs⸗ 
a beſtimmt habe. 

Straßburg, 11. Juni. Der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe wird ei in Begleitung feines Sohnes und 
> 1 Traden auf einige Tage nach Berlin 

egeben 


Ausland. 

Oeſterreich⸗UAngarn. Wien, 11. Juni. Der 
Kaiſer ſtattete dem Fürſten von Montenegro einen 
Beſuch ab und verweilte gehn Minuten bei demſelben. 
Der Fürſt begleitete den Kaiſer zum Wagen und ver⸗ 
abſchiedete ſich von ihm aufs herzlichſte. Der Kaiſer 
trug das Band des Großkreuzes des montenegrini⸗ 
ſchen Danilo⸗Ordens. 

Italien. Rom, 11. Juni. Bei der Giordano 
Bruno = Feier war die Studentenſchaft Neapels durch 
400 Mitglieder vertreten. Auch Upſala hatte Ver⸗ 
treter geſandt. Andere Studentenſchaften hatten 
wenigſtens durch Telegramme ihre Uebereinſtimmung 
mit dem Grundgedanken des Feſtes bekundet. Um⸗ 
ſomehr wurde der Mangel jeder ſtudentiſchen Ver⸗ 
tretung Deutſchlands bei dem Feſte der freien Wiſſen⸗ 
ſchaft und des freien Gedankens bemerkt. Herzlich 
begrüßt wurde der „Verein unter der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes Pius wegen politiſcher Vergehen 
Verurtheilter“. 

Frankreich. Paris, 11. Juni. Der Abg. 
Gellibert interpellirte heute in der Kammer über die 
Vorgänge in Angouleme und bemerkte, dieſelben ſeien 
ein Attentat gegen die perſönliche Freiheit. Man 
werde ſich vergeblich bemühen zu terroriſiren und 
werde doch das Land nicht verhindern, die von der 
Regierung ihm entriſſene Freiheit wiederzuerobern. 
(Beifall rechts.) Der Miniſter des Innern, Conſtans, 
erklärte, er habe das Einſchreiten der Behörden in 
nike befohlen. Eine Gruppe politiſcher Per⸗ 
ſönlichkeiten organiſire wöchentlich Manifeſtationen im 
Lande. Die Manifeſtationen würden durch bezahlte 
Leute hervorgerufen; es handle ſich nicht um ver⸗ 
einzelte Fälle am nämlichen Tage. In Lyon und 
Corréze ſeien von eben dieſer Gruppe angehörenden 
Individuen aa J provocirt worden. Es ſei 
unmöglich, ſolche Provocationen länger zu dulden. 
Die Regierung werde ſtrenge 8 und alle Auf⸗ 
0 unterdrücken. (Beifall links.) Der 
Miniſter wurde wiederholt unterbrochen und mehrere 
Boulangiſten zur Ordnung gerufen. Die Deputirten 
Caſſagnac und Le Heriſſe verlangten wegen derſelben 
Vorgan e zu interpelliren. Die Kammer verta 15 die 
Interpellation auf einen Monat. Der Zwiſchenfall 
ward hiermit beendet. 

Paris, 10. Juni. Das internationale Turnfeſt 
iſt geſtern durch den Präſidenten Carnot eröffnet. 
Es hatten ſich 10,000 Theilnehmer eingefunden. welche 
ſeit drei Tagen bereits in Paris auf dem Felde von 
Vincennes in 720 Zelten a erten. Der erſte Tag 
verlief trotz andauernden Wolkenbruchs beſtens. 
Abends fand ein Banket von über 1000 Gedecken 
ſtatt, bei welchem der Führer der a en Turner, 
Dr. Podlipny, feinen von großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Toaſt hielt. Podlipuy überreichte eine von 
czechiſchen Frauen gewidmete Krone aus maſſivem 
Silber, er feierte Frankreich und drückte die Sehn⸗ 
ſucht Böhmens nach Befreiung vom deutſchen Joche 
in glühenden Worten aus. Die Verſammlung ver⸗ 
ſtand dieſe Anſpielung auf die franzöſiſchen Revanche⸗ 
Ideen und lohnte den Redner mit ſtürmiſchem, end⸗ 
loſem Jubel. Alle erhoben ſich und tranken begeiſtert 
den ſſchechiſchen Gäſten zu. Auch ein Begrüßungs⸗ 
telegramm des Prager Turnvereins „Sokol“ wurde 
lebhaft applaudirt. Summlliche Abendblätter gehen 
gänzlich über den aggreſſiven Theil des Podlipny⸗ 
ſchen Toaſtes hinweg. 

Rußzland. Pelersburg 11. Juni. In Folge 
einer großen Anzahl von Eingaben um eine Einfuhr⸗ 
. ̃ TREE Sende TTT K.... ß ae An Es auf Reiſeartikel beſchloß das Finanz- 


Die Erſtürmung von Buſchiri's Lager. 


Darüber ſind jetzt 5 Nachrichten aus Zau⸗ 
zibar eingetroffen. Einem Berichte des „Hannov. 
Cour.“ entnehmen wir Folgendes: 

Am 8. Mai beſchloſſen Admiral Deinhard, Chef 
des Blokadegeſchwaders, und der Reichscommiſſar 
Hauptmann Wißmann, einen Zug zur Vernichtung 
des Buſchiri'ſchen Lagers zu unternehmen. Dieſes 
Lager befand ſich in der Nähe von Bagamoyo. Mor⸗ 
gens 6 Uhr ſetzten von Bord der „Leipzig“, „Carola“ 
und „Schwalbe“, welche ſich auf der Rhede befanden, 
die armirten Voote mit den Beſatzungen dieſer Schiffe 
ab. Um 63 Uhr begann die Ausſchiffung an Land, 
wobei unſere Marinemannſchaften durch die ungünſtigen 
Strandverhältniſſe gezwungen waren, bis an die Hüften 
durchs Waſſer an den Strand zu waten. An Land 
hatte das Expeditionscorps des Reichscommiſſars be⸗ 
reits Aufſtellung genommen. Daſſelbe beſtand aus 
e Zulus, deutſchen Unterofficieren, den durch 
die Marine ausgebildeten Askaris und ungefähr 150 
Waniamweſileuten von der ſchon ſeit 10 Monaten in 
Bagamoyo lagernden und auf die Wiederkehr ruhiger 
Verhältniſſe wartenden Elfenbeinkarawane aus dem 
Innern Afrikas, welche den Arabern ebenfalls Rache 
geſchworen haben, da letztere ihnen Weiber und Kinder 
geſtohlen hatten, um dieſe als Sklaven zu verkaufen. 
Je ein Matroſenzug der Schiffe „Leipzig“, „Carola“ 
und „Schwalbe“ ſchloſen ſich unter Führung des 
Corvettencapitäns Hirſchberg, Commandant des Kreu⸗ 
zers „Schwalbe“, den Truppen des Reichscommiſſars 
an, welch letztere vom Hauptmann Wißmann, Frei⸗ 
herru v. Gravenreuth und mehreren berittenen Offi⸗ 
cieren geführt wurden. Die Artillerie beſtand aus 
den beiden kleinen 4,7 Ctm.⸗Schnellfeuerkanonen des 
deutſchen Stationshauſes. Um 7 Uhr ſetzte ſich der 
ſtattliche Zug in Bewegung, der durch ſeine eigenartige 
Zuſammenſetzung der verſchiedenen Nationalitäten mit 
ihren zum Theil phantaſtiſchen, jo recht mit der Farben- 

pracht des ſie umgebenden Tropenwaldes harmonirenden 
ene das Auge des Beſchauers im höchſten 


dauernd und practiſch mit der Landwirthſchaft zu 


miniſterium, die bereits vorgenommene Durchſicht des 

olltarifs & u beſchleunigen. Die Veröffentlichung ver⸗ 
ebene infuhrzollerhöhungen wird daher in kür⸗ 
zeſter Zeit erwartet. — Der Kriegsminiſter Wannowsky 
hat einen Urlaub von zwei Monaten erhalten. Die 
diplomatiſchen Kreiſe behaupten, der Zar wolle dem 
Ausland hierdurch einen neuen Beweis ſeiner Friedens⸗ 
liebe geben. 

Serbien. Belgrad, 11. Juni. Es iſt ſicher, 
daß die Königin Natalie der Salbung des Königs 
Alexander beiwohnen und als Königin Mutter 
dauernden Aufenthalt in Serbien nehmen wird. — 
König Milan, indignirt durch die letzten Ereigniſſe in 
Serbien, geht nicht nach Belgrad, ſondern direct auf 
dem Seewege von Konſtantinopel nach Paris. 

Rumänien. Bukareſt, 11. Juni. Nach der 
Rückkehr von Düſſeldorf wird Kronprinz Ferdinand 
in den activen Militärdienſt treten. Es wird officiös 
beſtätigt, daß ihm das vierte Armeecorps in Jaſſy 
reſervirt wird. 

Belgien. Brüſſel, 11. Juni. Anläßlich der 
e Stichwahl iſt die Bürgergarde einberufen, 
um etwaigen Ruheſtörungen zu begegnen. Die Gar⸗ 
niſon ſoll auch conſignirt werden. Bei der heute 
ſtattgefundenen Stichwahl zur Repräſentantenkammer 
wurde der Candidat der „Liberalen Vereinigung“ (Pro⸗ 
greſſiſten) Janſon mit einer Majorität von 1900 
timmen gegen Debecker (Katholik) gewählt. Das 
Reſultat der ol Stichwahl hat bei der „Liberalen 
Vereinigung“ und der „Liga der Liberalen“ großen 
Enthuſiasmus hervorgerufen. Janſon und andere 
Führer der liberalen Partei hielten Reden, in denen 
ſie hervorhoben, die Einigung und Wiederherſtellung 
der liberalen Partei ſei eine vollendete Thatſache. 
Als Janſon das Verſammlungslokal der „Liberalen 
Vereinigung“ verließ, ſpannte die Menge die Pferde 
von ſeinem Wagen und zog ihn bis nach dem Ge⸗ 
bäude der liberalen Liga. 

England. London, 10. Juni. Nach einer 
Nachricht des „Daily Telegr.“ aus Petersburg ſchloß 
der Schah mit dem Zaren einen geheimen Vertrag. 
Die Einzelheiten deſſelben ſind tiefes Geheimniß; 
gleichwohl will der Correſpondent erfahren haben, 
daß der Vertrag die Abtretung von Khoraſſan an 
Rußland im Falle eines Krieges ausbedingt. Artikel II 
verpflichte Perſien, keinem Lande ardetennigen 
oder andere Zugeſtändniſſe zu gewähren, ohne 9 

land vorher zu Rathe gehen zu haben. Als Et. 
gelt dafür übernahm es Rußland, die gegenwärtige 
perſiſche Dynaſtie aufrecht zu erhalten und mit Trup⸗ 
pen und Geld zu unterſtützen bei Unterdrückung von 
Inſurrektionen, welche die perſiſche Regierung allein 
zu bewältigen nicht im Stande ſein dürfte. 
Nord⸗Amerika. Waſhington, 11. Juni. Be⸗ 
richt des Landwirthſchaftsbureaus: Auf dem 
dazu beſtimmten Areal ſind vier Fünftel Baumwolle 
und ein Fünftel Mais gepflanzt. Das Wachsthum 
iſt in Folge der kalten, trockenen Witterung nur lang⸗ 
ſam, in mehreren Diſtrikten hat man neu pflanzen 
müſſen. Eine Durchſchnittsernte von 86½½ wird er⸗ 
hofft. Der Regen zu Ende Mai hat eine Beſſerung 
hervorgerufen. Das Areal für Winterweizen iſt eine 
Million Morgen größer, als im Vorjahre, der Stand 
gut, Durchſchnitt 95; Hafer 7 pCt. unter Normalſtand; 
Gerſte und Roggen Durchſchnitt 95. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 11. Juni. Wie aus England berichtet 
wird, wird die Prinzeſſin Victoria von Preußen, welche 
die Königin von England nach Balmoral begleitet hat, 
daſelbſt mehrere Wochen verweilen. Im nächſten 
Monat wird die Kaiſerin Friedrich in England er- 
wartet. 
— Der Schah von Perſien hat dem Vernehmen 
nach ſeinen Aufenthalt in Berlin noch um einen Tag 
verlängert und wird vorausſichtlich erſt am Donnerſtag 
von Berlin weiterreiſen. 
— Wie aus Deſſau gemeldet wird, iſt daſelbſt die 
Herzogin von Anhalt an der Diphtheritis nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt. 
* München, 11. Juni. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wird hierſelbſt morgen früh 6 Uhr 40 Minuten 
in ſtrengſtem Incognito zum Beſuch ſeiner Tochter, 
der Prinzeſſin Leopold, eintreffen und bei derſelben 
Wohnung nehmen. 
* Wien, 11. Juni. Der Fürſt von Montenegro 
iſt heute nach Cettinje heimgereiſt. 
* London, 11. Juni. Reuters Bureau meldet 
aus Simla vom 10. Juni, Prinz Albert Victor, der 
älteſte Sohn des Prinzen von Wales, werde im kom⸗ 
menden Winter mit kleinem Gefolge Indien beſuchen. 
Der Beſuch ſoll keinen officiellen Character tragen. 
Der Prinz wird die hervorragendſten Städte beſuchen. 


Kirche und Schule. 
* Augsburg, 11. Juni. 


Grade feſſelt. Die deutſchen Unterofficiere, welche 

uſammen für ſich einen Zug bildeten, gingen in 
Weiß die Sudaneſen in der gelben Drelluniform mit 
dem rothen Fez, die ut trugen leichte, blaue 
Anzüge mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen Kragenſtreifen, die 
Matroſen blaue Hemden, weiße Hoſen, lange Stiefel 
und Strohhüte, die aus dem Innern gekommenen 
Waniamweſi ihr buntes Nationalkoſtüm mit vielen 
Meſſingringen an den Füßen und Armen. Damit 
dieſe von den feindlichen Negern nachher beim Ge⸗ 
fecht zu unterſcheiden waren, hatte der Reichskommiſſar 


bunte Tücher an dieſelben verausgaben laſſen, welche | g 


ſie ſich als Turban um den Kopf legen mußten. 
Bewaffnet waren dieſelben mit Speeren und Ge⸗ 
wehren aller Art, ſogar alte Steinſchloßflinten fand 
man bei ihnen vor. Der Weg führte abwechſelnd 
durch Palmenwälder und mit fait mannshohem Gras 
beſtandene Ebenen, in denen kein Baum oder Strauch 
die Hindurchziehenden vor den ſengenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen ſchützte. Nach etwa einſtündigem Marſche 
verſperrte den bis dahin noch wenigſtens leidlich 
gangbaren Weg ein großer Sumpf, der durchſchritten 
werden mußte, wobei die Truppen etwa 20 Minuten 
bis zu den Knien im Sumpfe marſchiren mußten; 
hier zogen die ſchwarzen Soldaten, welche bis dahin 
nie Schuhzeug getragen hatten, ihre Schuhe zum Theil 
aus und ließen dieſelben einfach hinter ſich liegen, da 
es ihnen barfuß bequemer war. Endlich nach zwei⸗ 
ſtündigem Marſche kamen die Truppen bis auf 600 
Meter an das feindliche Lager heran, nun wurde 
Halt gemacht, die Mannſchaften in Schützenlinie aus⸗ 
einandergezogen und abgewartet, ob die Araber nicht 


angreifen würden, dieſe aber fühlten ſich in 
ihrem Lager ſo ſicher und dachten nicht 
daran, die Feindſeligkeiten zu eröffnen. Das Lager 


ſelbſt war auf einer kleinen Anhöhe in länglich runder 
Ausdehnung gelegen und durch dicke Palmſtämme von 
ungefähr 23 Metern Höhe rund umgeben, welche 
wieder durch quer darüber befeſtigte Stämme unter⸗ 
einander verbunden waren. Das erſte, 
außerhalb der Palliſaden ſehen ließ, war Buſchiri's 


Geſtern wurde die 


le beiten eee pt GLEN DEE TE I. Aa Fe Eſel, ohne welchen ſich der Häuptling der 


was ſich wehren. 


Allgemeine deutſche Lehrerberſammlung eröffnet. Gegen] Hauſes, 


1600 Lehrer ſind eingetroffen. In der Vorverſamm⸗ 
lung hieß Seminaroberlehrer Halben-Hamburg die 
1 aufs herzlichſte willkommen. Die Stadt 
iſt reich beflaggt. — Die heutige Hauptſitzung der 
Allgemeinen Deutſchen Lehrerverſammlung wurde 
wiederum von e e eröffnet und letzterer 
ſodann zum Präſidenten gewählt. Regierungsrath 
Schmidt begrüßte die Verſammlung namens des 
bayeriſchen Staatsminiſteriums, ſowie der Kreisregie⸗ 
rung Schwabens, daſſelbe that Bürgermeiſter v. Fiſcher 
namens der Stadt Augsburg und Schulrath Bauer 
für den Ortsausſchuß. Alle Redner ſtimmten darin 
überein, daß die deutſche Nation ihr Hauptaugenmerk 
auf die geiſtige Bi die körperliche Ausbildung zu 
richten habe. — Die Verſammlung brachte in Tele⸗ 
grammen an Kaiſer Wilhelm und Prinzregent Luit⸗ 
pold ihre Hulbigungsgrüße dar. Zuerſt ſprach Schul⸗ 
schule Richter = Leipzig über Volksthum und Volks⸗ 


* Danzig. Nach der von der hieſigen Kgl. Re⸗ 
gierung getroffenen Feſtſetzung ſind auf Grund des 
Geſetzes vom 14. Juni 1888 betreffend die Erleichte⸗ 
rung der Volksſchullaſten und des Geſetzes vom 31. 
März 1889, betreffend die Ergänzung des Geſetzes 
über die Erleichterung der e vom 14. 
Juni 1888 vom 1. April d. J. ab zu dem Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen aus der 
Staatskaſſe für den Stadtkreis Danzig Beiträge in 
der Geſammſſumme von Jährlich 52,650 M. zu leiſten. 

* Kreuznach, 11. Juni. Das Hutten⸗Sickingen⸗ 
Denkmal wurde um 1 Uhr unter Betheiligung zahl⸗ 
reicher hervorragender Perſönlichkeiten und einer großen 
Volksmenge feierlich enthüllt. Profeſſer Onken⸗Gießen | A 
hielt die Heſtrede, welche von den Zuhörern begeiſtert 
aufgenommen wurde. An dem Banket auf der Ebern⸗ 
burg nehmen 200 Perſonen Theil. Die Stadt und 
Umgebung prangen im Feſtſchmuck. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 11. Juni. Die it naue, haben des 
Vergnügens viel, aber der Hitze und Dürre noch 
mehr gebracht. Der ſpärliche Regen, der heute Nacht 
fiel, ließ nur den Wunſch nach „mehr Regen“ in 
jedem zurück, der ſich des traurigen Zuſtandes der 
Felder erinnert. Der Beſuch der Ausflugsorte rings 
um Danzig, und der Seebäder war ein ungeheurer, 
die zahlreichen Dampfer genügten dem Andrange 
kaum, und dieſelben waren vielfach in geradezu 
polizeiwidriger Weiſe überfüllt, ſo daß ein dende 
Theil der Mitreiſenden einen Sitzplatz nicht fand, die 
übrigen aber „eingekeilt in qualvoll fürchterlicher Enge“ 
die Fahrt zurücklegen mußten. — Gute Geſchäfte 
haben in den Pfingſtiagen die Wirthe und Bierbrauer 
gemacht. Auf der Weſterplatte allein ſollen am 
erſten Feiertage 14,000 Liter Gerſtenſaft vertilgt 
worden ſein. — Geſtern ie verunglückte der 
11jährige Sohn des Schriftſetzers B. von hier zischen 
Zoppot und Oliva. Derſelbe wollte während der 
Fahrt nach ſeinem verloren gegangenen Hute ab⸗ 
ſteigen, gerieth unter die Räder des fahrenden Zuge. 
und wurden ihm hierbei die Beine abgefahren 
Knabe iſt einige Stunden darauf geſtorben. — Das 
vom hieſigen Jagd⸗ und Reiterverein veranſtaltete 
Rennen fand geſtern Nachmittag auf dem großen 
Exerzierplatze unter äußerſt reger Betheiligung des 
Publikums ſtatt. — Ein intereſſanter Erbſchafsſtreit hat 
dieſer Tage ſeine enbgütige Erledigun . In 
der Umgegend unſerer Stadt lebte nämlich in einem 
vilkenarligen Gebäude ein reiches altes Fräulein, all⸗ 
überall unter dem Namen „Katzenfräulein“ bekannt. 
Die feingebildete Dame hatte eine Vorliebe für Katzen 
gehabt und deren 300 gehalten, die ſie mit Hilfe 
eines Mädchens fütterte und pflegte. Vor zwei 
Jahren ſtarb das Fräulein und hinterließ ihr ſehr 
bedeutendes Baar- und Grundvermögen der Pflegerin 
ihrer Schützlinge unter der Bedingung, daß dieſe für 
die Katzen bis zu deren Tode Sorge trage. Die 
Erben fochten das Teſtament an, indem ſie behaupte⸗ 
ten, daß die Verſtorbene bei Ane ihres 12 5 
Willens nicht zurechnungsfähig geweſen ſei, das be⸗ 
weiſe ſchon ihre Vorliebe für Katzen. Ferner führten 
ſie an, daß die hinterlaſſenen Katzen, die nach dem 
Tode ihrer Herrin ungewöhnlich raſch bis auf drei 
eingingen, eines unnatürlichen Todes geſtorben ſeien. 
Mittlerweile heivathete die reiche Erbin den Kutſcher 
des Katzenfräuleins und dieſem glückte es, eine Eini⸗ 
gung in dem Erbſchaftsſtreite dadurch iu erzielen, daß | f 
jeine nunmehrige Frau auf die Hälfte der Hinter⸗ 
laſſen e die ca. 300,000 M. beträgt, verzichtete. 

* Pu 10. Juni. Ein ziemlich ſtarkes Ge⸗ 
witter 175 ſich am erſten Feiertage über unſerer 
Stadt und deren Umgegend zuſammen, ohne jedoch 
den erſehnten Regen und eine Milderung der großen 
Hitze zu bringen. In drei Ortſchaften entſtanden 
Brände und in einer wurden der Beſitzer eines 


Aufſtändiſchen wegen ſeiner ſtarken Korpulenz nicht 
gut fortzubewegen vermag. Hl, Wißmann 
feuerte ſeinen Revolver auf den Eſel ab, dieſes war 
nun für die ſchwarzen Truppen ſowohl, als auch für 
die Araber das Signal zum Angriff, und es begann 
augenblicklich auf beiden Seiten ein mörderiſches 
Feuer; die Geſchütze wurden gegen die Palliſaden ge⸗ 
richtet und die Matroſen brachen durch die vorge⸗ 
ſchobene Zulu⸗Schützenlinie hindurch, pflanzten die 
Seitengewehre auf und rückten in vier Möthellungen 
egen das Lager vor unter fortwährendem, heftigem 
feindlichen Kugelregen bis auf ungefähr 200 Meter, 
von wo aus ſie mit Marſch! Marſch! Hurrah! die 
Palliſaden erſtürmten, dieſelben überſtiegen und den 
Feind nun im eigenen Lager Mann gegen Mann vor 
die Klinge forderten. Gleichzeitig mit den Matrosen © 
war auch Freiherr v. Gravenreuth zu Pferde bei den 
Palliſaden angekommen, er ſtellte ſich auf das Pferd 
und ſchwang ſich ins Lager, wo nun ein grimmes 
Handgemenge entſtand, wobei (wie früher bereits 1 
meldek worden iſt) der Unterlientenant z. S. Sche b 
von der „Schwalbe“, welcher der Erſte im DS 
lichen Lager geweſen, und der Matroſe 9 e 

von der „e getödtet, der Matroſe Klebba 
von der „Schwalbe“ ſchwer verwundet wurden. 
Als die Araber ſahen, daß ſie verloren waren, 
ſtrömten ſie den engen Ausgängen zu, welche aber 
bereits beſetzt waren, ſo daß die Araber, welche ihrer⸗ 
ſeits auch keinen Pardon gewähren, hier einzeln nieder⸗ 
geſchoſſen oder erſtochen wurden. Die Folge davon 
war, daß die Todten vor den Ausgängen dieſe ſchließ⸗ 
lich ganz ſperrten und der Reſt der Feinde überhaupt | q 
nicht mehr an Flucht denken konnte; theilweiſe leiſteten 
fie noch Widerſtand, mußten ſich aber zuletzt ſämmt⸗ 
lich ergeben. Nunmehr wurde zur Durchſuchung des 
Lagers geſchritten und noch eine Menge Araber 
und Neger aus den Schlupfwinkeln herausgezogen, die 
zu feige geweſen waren, ſich im offenen Kampfe zu 
Darauf wurden die Palliſaden geſchleift und 
das Lager in Brand geſteckt, ſelbſt aus den brennen⸗ 


deſſen Wohngebäude in n Flammen aufging, 
und ein Dienſtmädchen vom Blitz erſchlagen. 

* Bohnſack, 9. Juni. Geſtern ſtürzte der 
Lommenſchiffer Blech aus Stobbendorf, der bei Ein⸗ 
lage zu den dortigen Uferſchutzbauten beim Erdfahren 
beſchäftigt war, infolge einer Unvorſichtigkeit in den 
Weichsel trom und ertrank. 


* Kablau, (Kreis Karthaus), 8. Juni. Ein 
Marsch Unglück hat ſich am Mittwo nachmittags 
hierſelbſt zugetragen. Die Frau des Eigenthümers 


Milewczik brachte ihrem Manne, der auf Außenarbeit 
war, das Eſſen nach und ſchloß während dieſer Zeit 
ihre vier Kinder in der Stube ein. Bald nach ihrem 
Fortgange entſtand auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe 
in der Wohnung Feuer, das ſo raſch um ſich griff, 
daß ſämmtliche vier Kinder, von denen das älteſte 
ſieben Jahre zählte, dabei ihren Tod fanden. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 9. Juni. 
Heute ln fih auf dem Rittergute Pagbanſtg 
ein ſchreckliches Unglück. Der wüthend gewordene 
Stier der herrschaftlichen Heerde richtete den Hirten 
Flehmer derartig zu, daß derſelbe auf dem Felde todt 
liegen blieb. F. hinterläßt eine Frau und mehrere 
unmündige Kinder. 

* Marienwerder, 10. Juni. Am erſten Feiertag 
fand hier das erſte Gau⸗Radfahren unter Betheiligung 
der Vereine aus Graudenz, Elbing, Danzig, Marien- 
burg, Pr. Holland, Rieſenburg, Dt. Eylan, Thorn, 
Kulm, zn und Marienwerder ſtatt. 

* Kl. Krebs, 8. Juni. Heute mittag zog über 
unſere Ortſchaft ein ſchweres und ans anhaltendes 
Gewitter, wobei der Blitz in die Scheune des Be⸗ 
Ace 5 Baſteck hierſelbſt einſchlug und dieſelbe in 

e legte. 

* Aus der Tuchler Haide, 10. Juni. Am 
Sonnabend Mittag brannten die einzelnen Gehöfte 
der Bauern Weinerowicz, Pliszka und Muchowski in 
Pruski ab. Das Feuer war an einer Stelle ent⸗ 
ſtanden und wurde durch den Wind auf die beiden 
andern Gehöfte übertragen. 

Mohrungen, 11. Juni. Die am 11. d. M. 
in Maldeuten 155 ebaltene Kreislehrerverſammlung 
war ſehr ſchwach beſucht Zum Delegierten der dies⸗ 
jährigen Provinzial ⸗Lehrerverſammlung in Tilſit 
wurde Lehrer Rausde⸗Seubersdorf gewählt, der auch 
gleichzeitig die Vertretung des Emeriten⸗ und Peſta⸗ 
lozzivereins übernahm, zum Stellvertreter wurde 
Lehrer Deycke⸗Mohrungen ernannt. Das Sommer⸗ 
vergnügen des geſelligen Lehrervereins findet am 13. 
Juli in Liebſtadt ſtatt. — Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war mit Vieh jeder Art zahlreich be⸗ 
ſchickt. Obgleich viele auswärtige Käufer erſchienen 
waren, wurde doch ſehr wenig gehandelt. Pferde 
wurden bis 400 Mark, Ochſen bis 200 Mark und 
Kühe bis 240 Mark be ahlt. 

* Roſenberg, 10. Juni. Ein Majeſtätsbelei⸗ 
digungsprozeß wie in den Annalen der Juſtiz 
wohl kaum jemals bezeichnet ſein dürfte, wurde vor 
der hieſigen Strafkammer verhandelt. Angeklagt war 
der 70 Jahre alte Altſitzer Behrendt aus Peſtlin, 
Kr. Stuhm, am 11. März 1888, alſo zwei Tage nach 
dem Tode Kaiſer Wilhelms, im engſten Familienkreiſe 
ſich ebenſo ehrfurchtsverletzende wie blödſinnige Aeuße⸗ 
rungen über Kaiſer Wilhelm und deſſen Nachfolger 
erlaubt zu haben. Der alte fanattj beſchränkte Mann 
ging von der Vorſtellung aus, daß jeder Freimaurer 
ein Opfer des Teufels werde und mit ſiedendem 


Theer und ähnlichen Genußmitteln nach ſeinem 2 8 
dl Weben nt ch den 


war der eigene Sohn Joſef des Angeklagten. d Ben Wer 
in Potſchweiten, der die Anzeige bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft erſt vor drei Monaten erſtattet hat, nachdem 
der alte Vater eine Klage wegen vorenthaltenen Leib⸗ 
gedinges gegen ihn angeſtrengt hatte. Erwähnt ſei 
hier noch, daß dieſer „Sohn“ bereits vor ſieben Jah⸗ 
ren die Beſtrafung ſeines Vaters wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung herbeigeführt hatte. Der Angeklagte, der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig, beſtreitet, eine beleidigende 
Abſicht gehabt zu haben, ſondern bei der Nachricht 
von dem Tode des Kaiſers nur geäußert zu haben: 
„Der Kaiſer war ein Freimaurer (masson)“ — das 
franzöſiſche Wort magon iſt in das Polniſche übers 
nommen — „und ſein Bruder (Friedr. Wilhelm IV.) 
war ein Calviner“. Die Worte, welche ihm die An⸗ 
klage vorwirft, ſeien der Inhalt einer Predigt, welche 
er in der on Kirche gehört und die er lediglich 
enden bn habe!! Trotz der Belehrung des Vor⸗ 1 

enden, daß der Sohn, obwohl er die von einem # 

inkelſchreiber verfaßte Anzeige eingereicht, ſein Zeug⸗ 
niß verweigern könne, erklärte Behrendt jun. gegen 
ſeinen Vater zeugen zu wollen. (Allgemeine Erre⸗ 
gung.) Auf die Frage des Vorſitzenden: Was iſt der 
Grund zu Ihrer Anzeige? Was liegt Ihnen an der 
Beſtrafung Ihres Vater? Warum haben Sie denn 
die Anzeige erſt nach einem Jahre erſtattet? ſucht der 
Zeuge ausweichend zu antworten, erklärte aber ſchließ⸗ 


den Hütten wurden nachher noch einzelne Araber her⸗ 
vorgeholt, denen ſchon die Haare vom Kopfe ge⸗ 
brannt waren, welche aber dennoch lieber hatten ver⸗ 
brennen wollen, als ſich den Deutſchen ergeben. Von 
Buſchiri ſelbſt jedoch war keine Spur mehr zu 
finden, derſelbe mußte ſich wohl vorher ſchon in 
irgend ein ſicheres Verſteck zurückgezogen haben 
Als dieſes Alles vollbracht war, lagerte ſich die ganze 
Mannſchaft vor dem Lager und ergötzte ſich an den 
Kriegstänzen der Waniamweſi, welche dieſelben gel 
Geſang um die Feuer ausführten; darauf ſchelllen ie 
Waniamweſi dann ihre Beute. Nunmehr wurde an 
das traurige Geſchäft gegangen, die Todten und Ver⸗ 
wundeten auf die Bahre zu legen und zurückzube⸗ 
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lich: Der Vater hat geſagt, ich ſei auch ein masson | ſelbe ſoll aus zwei prächtigen Pferden und einem 


und mich werde auch der Teufel holen. 
Der Staatsanwalt beantragte das niedrigſte Straf⸗ 
maß, 2 Monate Gefängniß, auf welcher der Gerichts⸗ 
hof auch erkannte. In den Urtheilsgründen, welche 
eine Milderung bedingt hätten, wurde betont, daß, 
wie die Verhandlung ergeben, Aberglauben, Bigotterie 
und fremde Einflüſterungen den alten Mann zu ſeiner 
ſtrafbaren Handlung verleitet hätten und er daher das 
Mittel für die Zwecke Anderer geworden ſei. (G.) 

* Königsberg, 11. Juni. Der am erſten 
Feiertag Nachmittags niedergegangene wolkenbruchartige 
Regen, verbunden mit bedeutendem Hagelſchlag, 
hat die Felder unſerer Umgegend ſchwer geſchädigt, 
namentlich die Roggenfelder. In der Stadt find 
durch den Hagel namentlich auf dem Naſſengarten 
viel Fenſter zertrümmert worden. — Einen derartigen 
Vergnügungsverkehr wie an den beiden Feiertagen 
haben wir kaum hier geſehen — ſo ſchreibt die 
„K. A. 3.“ Die Statiſtik weiſt fo enorme Zahlen 
auf, wie ſie noch nie beobachtet wurden. An den 
beiden Feiertagen fuhren nach Juditten, Metgethen, 
Neuhäuſer und Pillau 8639, nach Groß⸗Raum und 
Cranz 7920, mit dem Extrazuge nach Löwenhagen 700, 
und mit der Pferdebahn von der Poſtſtraße nach den 
Hufen 12,400 Perſonen. Das macht eine Summe 
von 29,690 Vergnügungspaſſagieren! Ferner ſind an 
den Feiertagen außerdem noch mit Dampfern über 
5000 Perſonen befördert worden. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
7 Nachdruck verboten. 
Für den 13. Juni. ; 
Zunächſt heiter, warm, veränderlich, wolkig, 
un weithin Gewitter und Regen mit Ab⸗ 
kühlung, friſche bis ſtarke Winde. 
Für den 14. Juni. 3 
Vielfach ſchön und heiter, anfangs kühler, 
dann wieder warm, meiſt windig, wechſelnd 
Neem ſtrichweiſe bedeckt, Gewitter und 
egen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 12. Juni. 

„ Stadtausſchuß⸗Sitzung.] In der heutigen 
öffentlichen Sitzung des Stadtausſchuſſes gelangten 
zwei verſchiedene Sachen zur Verhandlung. In dem 
einen Falle wurde dahin erkannt, daß der Antrag⸗ 
ſteller Herr Julius Fleiſchauer von hier, welcher die 
Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft für 
das Grundſtück Herrenſtraße Nr. 34 nachgeſucht hatte, 
abzuweiſen, da weder die zum Schankwirthſchaftsbetriebe 
in Ausſicht genommenen Räumen den polizeilichen 
Anforderungen entſprechen, noch ein Bedürfniß zum 
Rank der fraglichen Wirthſchaft vorhanden ſei. — 

n einem anderen Falle beſchloß der Stadtausſchuß 
auf den modificirten Antrag der p. Biek, welche die 

enehmigung zum Kaffee- und Bier⸗Ausſchank in 
dem Kellerlocal am Elbing Nr. 24 erbeten hatte, 
nunmehr nur allein den Kaffeeausſchank zu betreiben 
beabſichtigt, zunächſt noch einmal die hiefige Polizei⸗ 
Behörde, über dieſen neuen Antrag zu hören. 
. (Coneeſſionsertheilung. Dem Badediener 
1 in der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt hat der Stadt⸗ 
ausſchuß die Erlaubniß ertheilt, während der dies⸗ 
jährigen Badeſaiſon in der Schwimmanſtalt die Schank⸗ 
wirthſchaft betreiben zu dürfen. 

*[Kreisturntag.] Auf dem Turntage des erſten 
Turnkreiſes Nordoſten, welcher, wie bereits geſtern 
berichtet, in Dirſchau tagte, gingen als Sieger beim 
Wett⸗Turnen (d. h. mit mehr als fünfzig Punkten) 
hervor: 1) Kraut⸗Thorn 71 Punkte, 2) Hermenau⸗ 
Königsberg, Männer-T.-®. 66, 3) Litten⸗Königsberg, 
Turn⸗Club 633, 4) Schultz⸗Königsberg, T.-C. 614, 
5) Berger⸗K., M.-T.®. 604, 6) Wollenteit⸗K, T.C. 
588, 7) Werner⸗K., T.⸗C. 58, 8) Kühn⸗K., M.⸗T.⸗V. 
573, ) Herfahrt-Danzig 563, 10) Rudel⸗K., M.⸗T.⸗V. 
(früher Thorn) 523, 11) Rehländer (desgleichen) 512, 
12) Pätzoldt⸗K., M.⸗T.⸗V. 514. — Von dieſen wählte 
der Ausſchuß zu Vertretern in München Kraut, Her⸗ 
aan; Litten, Berger und Herfahrt, ferner Thiel⸗Pr. 

Un und beſtimmte zu Stellvertretern Müller⸗ 
Angeber, M.⸗T.⸗V., Werner und Wollenteit. — 
Dem Kreiſe ſteht ferner das Recht zu, 2 Preisrichter 
und 2 Stellvertreter derſelben nach München zu ent⸗ 
ſenden. Zu Preisrichtern erwählte der Turntag Wolter⸗ 
Memel und Katterfeld-Danzig und zu Stellvertretern 
Vogel⸗Allenſtein und Schiwek⸗Königsberg, Turn⸗Club. 

[Das Abſchieds⸗Concert] der pommerſchen 
Nragoner Kapelle in Bellevue war nur mäßig beſucht; 
5 drückende Schwüle in der Luft hielt wohl Manchen 
7 feinen vier Wänden daheim zurück. Das Programm 

1. gefällig zuſammengeſtellt, wenn auch keineswegs 
ſreukenem „Elite“⸗-Concertabend; viele Nummern er⸗ 
Publit ſich eines recht lebhaften Beifalls ſeitens des 
ineri ums, zumal die Piſton⸗Solis „Die ſchöne Ber⸗ 
Wach . und mehr noch das reizende Lied „Auf der 
kaliſche 8 ſo angenehm prickelnd in jedes muſi⸗ 
hol 5 81 u Hai allgemeines Verlangen wieder⸗ 

Blitzableiter für Schulen. i i 

Schulzeitung“ macht in ihrer le ie Er at 
um auf die Anbringung von Blitzableitern an den 
Schulhauſern aufmerkſam und ſchreibt hierüber u. A.: 
baden mehrmals in dieſem gewitterreichen Jahre 
un N wir unter Blitz und Donner unterrichtet. Mit 
des ſchitterlicher Ruhe, unbekümmert um das Toben 
0 Wetters, ſteht der Lehrer vor ſeiner Schaar und 

ehandelt den planmäßigen Stoff. Er weiß, auf dem 

Er fehlt der ſchützende Blitzableiter, und wenn der 

chlag treffen ſollte, it das Unglück grauenhaft. Das 
es darf ihn nicht abhalten, ein eiſern⸗feſter Ge⸗ 
anken⸗ und Furchtableiter in der Klaſſe zu ſein. 


Die ſchönſten Vorſchriften über Klaſſenentleerung hel⸗ 


fen für dieſen Zweck wenig oder i 

} i gar nichts. Scho 
ait find über dieſe Ageldgenheit eindringliche a 
eellungen niedergeſchrieben worden, ohne daß es zu 
N ner umfaſſenden Abhilfe gekommen wäre. Exit jüngſt 
e ein Lehrer in dem von den übrigen Gebäuden 


s dutfernt gelegenen ungeſchützten Schulhauſe zu Eiſen⸗ 


8 (bei Sprottau) dem Blitzſchlag zum O 

{ pfer 

900 en. Geſchah dieſes Unglück während 55 Schul⸗ 
le ſo hätten 50 Kinder in Todesgefahr geſchwebt. 

legen uben, daß es dem ernſthaften Vorgehen der Kol⸗ 

halbe beim Gemeindevorſtande gelingen ſollte, allent⸗ 

ſetzen die Anlage von Schutzvorrichtungen durchzu⸗ 


* 
it lehren f igetheilt wi 
iſt ez geſchenk.] Wie uns mitgetheilt wird, 
a Same im Umlaufe, um de hervor⸗ 
155 e n Wa DS auch während der 
i lie) emeinw = 
ent gemacht hat, ein Ehrengeſchent 55 . 
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(Heiterkeit.)] Wagen beſtehen. 


* [Rückfahrkarten nach Helgoland.] Für die 

Zeit vom 17. d. Mts. bis einſchließlich den 30. Sep⸗ 
tember werden zum Beſuche des Seebades Helgoland 
bei den Billetexpeditionen Bromberg, Danzig, Elbing 
und Königsberg Rückfahrkarten erſter, zweiter und 
dritter Klaſſe zur Fahrt nach Helgoland über Berlin, 
Stendal, Hamburg, Cuxhaven mit einer Giltigkeits⸗ 
dauer von 45 Tagen ausgegeben werden. Dieſelben 
berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen 
Züge, ſoweit letztere die betreffende Wagenklaſſe 
führen. Auf jede volle Fahrkarte wird ein Gepäck⸗ 
freigewicht von 25 Kilogr., auf eine Fahrkarte zum 
halben Preiſe (Kinderfahrkarte) ein ſolches von 12 
Kilogr. gewährt. 2 
* [Falſche Zweimarkſtücke] find in letzter Zeit 
wieder in Königsberg aufgetaucht und dem königlichen 
Polizeipräſidium übergeben worden. 
E Seehundnetze.] Die Verwüſtungen, welche 
die b dt Seehunde beſonders unter Lachſen und 
Dorſchen anrichten, haben den weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
verein veranlaßt, aus Itzehö in Holſtein aus italieni⸗ 
ſchem Hanf gearbeitete Netze kommen zu laſſen, um mit 
ihnen Seehunde zu fangen. In Vogelſang auf der 
Nehrung ſind mit einem ſolchen Netz in 14 Tagen 4 
große Seehunde gefangen worden. Ä 

* (Herr Miſſions⸗Inſpector Dr. Büttner 
beabſichtigt in der Zeit vom 15. Auguſt bis 15. Sep⸗ 
tember eine Reiſe durch Oſt⸗ und Weſtpreußen zu 
machen und auf Miſſionsfeſten über die oſtafrikaniſche 
Miſſion zu ſprechen. 

* (Dampfer:Berfauf.] Herr Capitän Friers 
hat ſeinen erſt vor Kurzem gekauften Dampfer „Her⸗ 
kules“ an den Holzſpediteur Katt in Stobbendorf 
verkauft. . 
* [Eine koſtbare Holzladung paſſirte in dieſen 
Tagen Danzig, indem über Stettin eine Schiffsladung 
Teakholz von 3 Zoll ſtarken Bohlen eintraf, welche 
5 Schiff durch Herrn Ad. von Rieſen nach Elbing, 
455 nd Schichauſche Werft beſtimmt, weiter befördert 
wurde. 
»„([Perſonalien.] Bei der Reichsbank find die 
Zweiten Vorſtandsbeamten, bisherigen Bank⸗Rendanten 
Martins zu Halle a. S., Maiwald zu Poſen und 
Schreiber zu Königsberg i. Pr., zu Bank-Aſſeſſoren 
ernannt. 
[Gewitter.] Geſtern Abend in ſpäter Stunde 
ſah es thatſächlich wieder einmal ſo aus, als ſollten 
unſere Hoffnungen auf ein erfriſchendes Gewitter end⸗ 
lich erfüllt werden. Am ſüdweſtlichen Himmel ballten 
ſich in der zehnten Abendſtunde plötzlich dunkle, un⸗ 
heimliche Wolkenmaſſen zuſammen, kamen in wirrem 
Durcheinander allmählich näher und breiteten düſtern 
Schatten über die Landſchaft aus. Hin und wieder 
leuchtete es am Horizonte auf in meilenlangem Feuer⸗ 
ſcheine und erhellte mit Blitzesſchnelle die gewitter⸗ 
ſchwangere Ferne. Bald darauf erhob ſich in kurzen 
Stößen ein ſo ſtarker Wirbelwind, daß die Luft mit 
dicken Staubwolken erfüllt wurde und die von ihren 
Ausflügen Heimkehrenden nicht wenig davon beläſtigt 
wurden und ihre Schritte nach Möglichkeit beſchleunig⸗ 
ten. Erſt ein darauf folgender kurzer Regen ſchlug 
den Staub wieder nieder und reinigte die Luft Leider 
ſoll der leichte Sprühregen kaum über die Grenzen der 
Stadt hinaus gekommen ſein. Dagegen ſind in Stuba 
und Jungfer ſtarke Regenſchauer gefallen. a 
Die Vegetation] in unſern Wäldern iſt durch 
die anhaltende bite faſt vollſtändig erſtickt. Die Erd⸗ 
beeren, dieſe herrlichen Frühjahrsfrüchte, ſind bis zur 
Größe eines Stecknadelkopfes zuſammengeſchrumpft; 
ähnlich geht es den Blaubeeren. Wie es mit dem 
Obſtertrag ausſehen wird, iſt noch ſehr fraglich, da 
ein großer Theil der reichlich angeſetzten Früchte durch 
Hagel herabgeſchlagen iſt und das Wachsthum des 
Reſtes wegen Regen⸗ und Thaumangel zurückbleibt. 
Fünfzehn Störche] kreiſten heute Vormittag 
in hohen Bogen über unſere Stadt in der Gegend 
des Elbing. Gewöhnlich pflegen ſolche Rendezvous 
dieſer rothbeinigen Froſchliebhaber kurz vor dem Ab⸗ 
zuge nach dem Süden ſtattzufinden, um ſich zur 
Reiſe zu rüſten und zu berathen. Fefe iſt das 
Streifen, heute früh keine übliche Prophezeiung, daß 
die Störche uns ſchon verlaſſen wollen, damit des 
Sommers Leiden und Freuden ſchon vorüber ſind. 
* [Dem heutigen Wochenmarkte] wurde etwas 
mehr Gemüſe zugeführt, als den bisherigen Märkten. 
Der Getreidemarkt war ſchlecht beſchickt. Nur friſches 
Heu und Stroh war vorhanden. Hafer und Gerſte 
fehlten gänzlich. Erſterer fängt auch bei den Kauf⸗ 
euten an knapp zu werden, der Preis iſt ſchon auf 
380 M. pro 50 Pfund geſtiegen. Erdbeeren waren 
ſehr wenig und theuer. Landleute waren ſehr wenig 
zur Stadt gekommen. 

In der Hitze] hat ſich das Ungeziefer ſo ver⸗ 
mehrt, daß in Bee l jenſeits 5 Nogat die 
meiſten Obſtbäume kahl daſtehen und derartig beſpon⸗ 
1 = "eier 1 u: einem Schleier 1 

eferten Bä i alles 
Gießens abgeſtorben. 3 
„(Verhaftung.] Die dem Commis M. in der 
Nacht zum zweiten Pfingſtfeiertag auf der Hohen 
Brücke geſtohlene ſilberne Taſchen⸗Uhr wurde geſtern 
zu einem hieſigen Goldarbeiter zur Abſchätzung ge⸗ 
bracht und iſt es auf dieſe Weiſe gelungen, den Dieb 
zu ermitteln. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 9. Juni. Die königlichen Theater 
bleiben am 15. d., dem Sterbetage Kaiſer Friedrichs, 
geſchloſſen. 

— Wie die Berliner Zeitungen melden, iſt am 
Sreitag bereits der Vertrag unterzeichnet, mittelſt 
2 6 Dr. Otto Devrient, derzeit Direktor des 

burger Hoftheaters, verpflichtet wird, vom 


1. Oktober an die künſtleri rd, 
Schauſpiels zu . Leitung des königlichen 


Vermiſchtes. 


* Hamburg, 8. Juni. Der größte Transport 
wilder Thiere, welche jemals von Danıbug 12 675 
folgte, wurde am Freitag Morgen am Kaiſerquai 
beobachtet. Auf dem dort liegenden Dampfer „Caſ⸗ 
ſius“ wurden nach Buenos Ayres für den dortigen 
neu errichteten Zoologiſchen Garten von dem bekannten 
Thierparkbeſitzer Karl Hagenbeck eine große Reihe 
Thiere untergebracht. Die Verladung bedurfte der 
1 von Morgens 7 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr. 

um Transport der Thiere nach dem Quai wurden 
15 große Wagen verwendet. Zu Ernährung der 
Thiere während der Reiſe, welche 4 Wochen dauern 
wird, ſind 40 Ochſen, 60 Schafe und eine große An⸗ 
zahl Hammel mit an Bord genommen. Die Thiere 
welche dieſes reſpectable Futter beſtimmt iſt, ſind zwei 
Löwenpaare, 2 Königstiger, 8 Panther, 5 Bären, ein 
Alligator, 2 indiſche Elephanten, 6 Zebus, 2 Kameele, 
mehrere Antilopen, 1 Rieſen⸗Ochſe, 1 Rieſen⸗Pferd, 
ferner eine große Sammlung von Raubvögeln, meh⸗ 
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reren Kängeruhs, einige Strauße und diverſe andere 
Thiere, für einzelne der gedachten Thiere iſt alles 
Futter Mais, Reis, Brod, ſowie überdies eine Menge 
ge und Stroh an Bord genommen worden. Die 
hiere ſind theils über, theils unter Deck untergebracht 
worden. Der Geſammtwerth der Thiere repräſentirt 
die Summe von 110,000 Mark. Die Thiere werden 
auf der Reiſe von Herrn Guſtav Hagenbeck und vier 
Wächtern begleitet. 
— Der Hamburger Knabenmörder Benthien hat 
ſich nun vor dem Unterſuchungsrichter führen laſſen 
und dort das Geſtändniß freiwillig abgelegt, daß er 
an dem Sonntage, an welchem der Knabe Steinfatt 
ermordet worden, mit dieſem zuſammen gegangen iſt. 
Zu einem weiteren Geſtändniß hat ſich Bentbien je⸗ 
doch nicht herbeigelaſſen. 

* Berlin, 9. Juni. Die Fachausſtellung des 
Schloſſergewerbes findet, wie bereits mehrfach erwähnt, 
vom 16. Juni bis 15. Juli im Exerxierhauſe, Karl⸗ 
ſtraße 12, in Berlin ſtatt. Dieſelbe wird Muſter⸗ 
werke der Schloſſerarbeit zeigen. Eine beſondere 
Abtheilung wird für Lehrlingsarbeiten eingerichtet 
ſein. Alle Hilfs- und Betriebsmaſchinen, Werk⸗ 
zeuge ꝛc. gelangen gleichzeitig zur Ausſtellung. 

— Vor den Augen ſeiner Großmutter erſchoſſen 
hat ſich ein Berliner Reiſender in Dresden. Derſelbe 
war in der Tabakfabrik von Löwenheim in der Fried⸗ 
richſtraße in Berlin angeſtellt und hatte ſich beim 
Einkaſſieren von Rechnungen größere Veruntreuungen 
u ſchulden kommen laſſen, welche die Summe von 
6000 Mark anbetrafen. Sein Chef wollte von einer 
Anzeige abſtehen, wenn der junge Mann, von dem er 
wußte, daß ſeine reich begüterte Großmutter in Dres⸗ 
den lebe, das Defizit decken werde. Der Reiſende 
ſubn deshalb nach Dresden; er traf ſeine Großmutter 
n ihrem Garten und trug ihr ſein Anliegen vor, je⸗ 
doch ohne Erfolg. Die alte Dame begab ſich in 
heftiger Erregung ins Haus, ihr Enkel aber blieb 
verzweifelnd im Garten zurück. In der Wohnung iſt 
die Großmutter des Taugenichts anderer Meinung 
geworden; ſie hatte einen Check über 6000 Mark an 
einen Berliner Bankier ausgeſchrieben und kehrte in 
den Garten zurück. Kaum daß ſie ihres Enkels an⸗ 
Doc wurde, krachte ein Schuß — der junge Mann 
türzte zu Boden und gab in den Armen ſeiner Groß⸗ 
mutter ſeinen Geiſt auf. Er hatte ſich eine Kugel 
durch den Kopf gejagt. 

Leipzig, 9. Juni. Während die Väter anderer 
Städte ihre liebe Noth haben, das Anwachſen der 
Schulden zu verhüten, iſt von Leipzig ein fortwähren⸗ 
des Wachſen des Stammvermögens der Stadt zu ver⸗ 
zeichnen. Während daſſelbe im Jahre 1880 nach Ab⸗ 
zug der Paſſiven rund 16,100,000 M. betrug, iſt es 
im Jahre 1885 auf 17,732,000 M., im Jahre 1886 
auf 19,193,000 M. und im Jahre 1887 auf 20,648,000 
M. angewachſen, wobei ſelbſtverſtändlich die reichen 
Stiftungen der Stadt nicht mit einbegriffen ſind. 
Steuern werden in Leipzig aber trotzdem noch gezahlt. 
* Paris, 8 Juni. Die Pariſer Blätter berechnen, 
daß die Weltausſtellung bis jetzt doppelt ſo viel Be⸗ 
ſucher zählte, als 1878 während derſelben Zeit. Im 
Ganzen ſind im erſten Monat etwas über zwei 
Millionen Beſucher gezählt worden, welche rund 23 
Millionen Einlaßkarten (Vormittags und Abends ſind 
wei, an Feſtabenden fünf erforderlich) abgegeben 
8 Wenn auch mit der Reiſezeit der Beſuch noch 
teigt, jo werden doch höchſtens monatlich 33 Millionen 
Einlaßkarten verbraucht werden. Während der ſechs 
Monate werden daher ſchwerlich viel über 20 Millionen 
derſelben verkauft, während mit den Gutſcheinen 30 
Millionen abgeſetzt wurden. Deßhalb geht der Preis 
ſtets abwärts; im Vorhof der Börſe ſammeln ſich täg⸗ 
lich 150 —200 Perſonen zum Handel mit Einlaßkarten. 
Der Großpreis iſt 2 unter 50 Centimes geſunken. 
Die Pariſer zahlen alſo den Fremden die Hälfte des 
Eintrittspreiſes der Weltausſtellung, ſo hört man 
klagen. Deßhalb ſuchen die Pariſer ſich in anderer 
Weiſe ſchadlos zu halten. Sie gehen um 6 Uhr in 
die Ausſtellung, verzehren dort, auf den Raſen, Bän⸗ 
fen und in Winkeln gelagert, ihr mitgebrachtes Abend⸗ 
brot und genießen dann die abendliche Beleuchtung, 
mit Concert ohne Nachzahlung. Nun aber verlangen 
die Gaſt⸗ und Bierwirthe der Ausſtellung, daß ver⸗ 
boten werde, ſich auf Bänken und Raſenplätzen nieder⸗ 
zulaſſen, um das Mitgebrachte zu verzehren. Sie 
möchten die Beſucher zwingen, bei ihnen gegen theures 
Geld den Magen zu betrügen. — Der Diebefang 
lohnt noch immer recht. Im Mai wurden 32 Taſchen⸗ 
diebe in der Weltausſtellung ertappt, während eine 
ungleich größere Zahl ihre Kunſt ungeſtört üben konnte. 
Unter den Verhafteten waren 11 Franzoſen, 6 Eng⸗ 
länder, 6 Deutſche, 4 Italiener, 2 Spanier, 2 Oeſter⸗ 
reicher. : 

London, 9. Juni. Eine aufregende Ballon: 

fahrt hat jüngſt in London ſtattgefunden. Eine junge 
und hübſche Frau aus der guten engliſchen Geſell⸗ 
haft, Mrs. Godſon, die aber ſchon häufig ob ihrer 
Excentricitäten Aufſehen erregte, nahm vor einigen 
ragen trotz der Warnungen ihrer ganzen Familie an 
einer Auffahrt teil, welche der Luftſchiffer Young in 
ſeinem Ballon „Großbritannien“ unternahm. Plötz⸗ 
lich ſtieß Mrs. Godſon einen Schrei aus und ſank 
in der Gondel nieder, Young machte die größmöglich⸗ 
fien Anſtrengungen wieder zu landen, doch dies ge⸗ 
lang ihm erſt nach einer Stunde. Als der Ballon 
zur Erde kam, hatte Mrs. Godſon einem Knaben das 
Leben geſchenkt. Die Mutter und das hoch in den 
Lüften geborene Kind befinden ſich vollkommen wohl 
und der kleine Weltbürger ſchrie luſtig, als man ihn 
aus der Gondel hob. 
— Zur Lohnbewegung. Der Strike der Berliner 
Brauer iſt beendet. ieſelben haben die ihnen von 
den Brauereibeſitzern proponirten Vorſchläge ange⸗ 
nommen. Arbeitszeit wochentäglich 10 Stunden, Sonn⸗ 
tags 4 Stunden, freie Wohnung, freies Bier, monat⸗ 
licher Mindeſtlohn 105 M. — Stand des Maurer- 
ſtrikes: In Arbeit zu den alten Bedingungen 250, 
zu den neuen 700, im Strike 6000, von Berlin abge⸗ 
reiſt 12,000, darunter 5000 Verheirathete. 
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Hamburg, 11. Juni. Hauptmann Kund 
von der Forſchungsſtation in Kamerun, ſowie der 
Lehrer Chriſtaller, werden demnächſt auf Urlaub 
ler eintreffen. Die Herren befinden ſich an 
ord des Wörmann'ſchen Dampfers welcher 
geſtern Madeira paſſirte. ö 
Bern, 11. Juni. Der deutſche Geſandte 
von Bülow theilte geſtern dem Vorſteher des 
Departements des Auswärtigen, Bundesrath Droz, 
eine ihm aus Berlin zugegangene Depeſche mit, 
nach welcher die deutſche Regierung ihr Bedauern 
ausdrückt, daß im Falle Wohlgemuth ein Einver⸗ 
ſtändniß nicht erzielt worden ſei. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Juni, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Luſtlos. Cours vom 11.6. 12.6. 

Ruff.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 | 102,50 | 102,20 
34 pCt. Ditpreufif e Pfandbriefe | 102,10 | 102,10 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,00 | 102,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 87,50 87,30 
Her Banknoten . 1212,20 | 211,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,30 171,50 
Deutſche Reichsanleighe - 108,10 108,00 
4 pCt. preußiſche Conſolss. 106,70 106,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,90] 97,90 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 118,60 | 118,75 
Produkten⸗Börſe. 


Cours vom . . . 11.16. | 12.16. 
Weizen Juni⸗Juli 183,55 182,75 
Sept.⸗Oct. 180,25 | 179,00 
Roggen flauer. 
Juni⸗Juli 144,70 144,00 
Sept.⸗Oct. 149,00 | 148,00 
Petroleum loco 3 23,50 23,50 
Rüböl Juni 53,60 53,60 
Sept.⸗Oct. 53,40] 53,30 


Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 


Königsberg, 12. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: ruhig. 

Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 57,— A Geld. 
Loco nicht contingentirt 37, — „ „ 
Juni contingentirt 57.25 „ „ 


Juni nicht contingentirt 37,25 „ Brief. 


Königsberger Productenbörſe. 


8. II. 
Juni Juni Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 173,50 | 173,50 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 136,50 136,50 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 110,00 110,00 do. 
gel KETTE RT 129,90 | 129,00 do. 
bien, weiße Koch⸗ 127,00 | 127,00 do. 


Bohnen, trockene 
Wicken, trockene 


Viehmarkt. 

Berlin, 11. Juni. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
3338 Rinder. Tendenz: Reger Vorhandel, es blieben für 
2 650 Stück übrig, die ziemlich verkauft wurden. 

ezahlt wurde für: 1. Qualität 52—55 , 2. Qualität 
47--50, 3. Qualität 42— 46, 4. Qualität 36—40 „A pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Es waren zum 
Verkauf geſtellt 6860 Stück. Tendenz: Geſtern und vor⸗ 
geſtern ruhiger Handel, reger Export, Preiſe anziehend, 
Inländer geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
51—52 , 2. Qualität 48—50 , 3. Qualität 45—47 A. 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 96 Bakonier erzielten 
46—48 4 pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. 
Hinterließen Ueberſtand, weil ohne Nachfrage. Der ſtarke 
Auftrieb der letzten Woche wirkte ungünſtig. — Kälber. 
Es waren zum Verkauf geſtellt 1640 Stück. Tendenz: 
Trotz geringen Auftriebes langſam. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 45-53 §., 2. Qualität 30-43 4. pro Pfd. 
fa 5 — Hammel. Es waren zum Verkauf ge⸗ 
ellt 8256 Stück. Tendenz: Für hieſigen und auswärti⸗ 
en Handel rege Kaufluſt, der Markt wurde bei beſſeren 
reiſen zeitig geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
44—46 b., beite Lämmer bis 50 5., 2. Qualität 36—42 
d. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Wollmarkt. 

Poſen, 11. Juni. Zu dem morgen beginnenden 
Wollmarkt betrugen die Zufuhren bis geſtern Abend 3586 
Centner. Der Ausfall der geſammten Zufuhren gegen 
das Vorjahr iſt vorausſichtlich einige tauſend Centner, da 
viele direkte Abſchlüſſe erfolgt ſind. Die Wäſche ſoll in 
Folge der günſtigen Witterung ſehr ſchön ausfallen, frei⸗ 
lich auf Koſten des Schurgewichts. Die Verkäufer find 
zurückhaltend; obgleich wie im Vorjahr ſchon hohe Preiſe 
geboten werden, wird der Aufſchlag auf weitere 7—12 4 
taxirt. Die Stimmung iſt feſt. 

Poſen, 11. Juni, Abends. Die Zufuhren waren auch 
während des Tages gering. Das Quantum der zuge⸗ 
führten Wollen bleibt gegen das Vorjahr weſentlich zurück. 
Die Kaufluſt iſt ziemlich lebhaft. Von bekannten Stämmen 
wurde feine bis 15 , mittelfeine 8--12 4 über das 
Vorjahr bezahlt. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 12. Juni. 


Für Weizen per Scheffel, gute Sorte — — 4 
5 1 10 ” mittel m — — „ 
” ” * ” geringe ” 2 — n 
” Roggen ” ” gute ” N * 15 
n " n ” mittel „ Ka ea 
" ” ” ” geringe ” Kr Pas” 77 
„ Gerſte „ 5 gute 1 5 00 5,10 „ 
„„ % FLTABIELNITGE 
„ „ „ geringe „ 4.50 4,60 „ 
„ Hafer „ gute 3,703.80 
Z . Q mne , een 
" ” 7 ” geringe 5 3,40 — 3,50 77 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kii. B 
EDER OD RU, ee ar 00 
„ Kartoffeln per Scheffel - . 230-2,50 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,400.50 „ 
Veuchfleiſ hh 035940 „ 
I Schweinefleiſ hh 6,40 0,50 „ 
Role: Fe Eur . 0,30 — 0,40 „ 
5 umelſteiſc ß, . 0,40 - 050 „ 
„ geräucherten Speck, hieſigen . 0,75—0,80 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges. 0,80 0,90 „ 
m „ ameritanifches . 50 85 
„ Butter ver Pfund. 0,00 — 1,00 „ 
e e ar 2,80 85 
„ Hühner, alte, per Stück. 1,20 1,60 „ 
FF c 0,70—0,90 „ 
„ Enten, lebend, 230 „ 
„ Tauben per Paar. e. 0,7 0,80 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel 7,00 8,00 „ 
Meteorologiſches. 
Barometerſtand. RR 
f 7 . 2 8 
Elbing, 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr. S 8 
29 — 2 
Sehr trocken 8 
Beſtänd ig 6 — 
Schön Wetter gar 
Veränderlich he 28 — 
Regen und Wind  ——gg8 
Viel Regen 6 — u 
Sturm 3 — | | 


Der Wahrheit die Ehre. 

Zu tiefem Danke verpflichtet, conſtatirt 
Unterzeichnete, daß Warners Safe Cure 
ſich ausgezeichnet bei ihr bewährt hat. 

Ich war ſeit Jahren ſehr krank mit 
rheumatiſchen Schmerzen, hatte Nachts 
keinen Schlaf und fühlte mich ſo entkräftet, 
daß ich meinen lieben Beruf aufgeben 
mußte. Nun habe ich aber mit Gottes 
Hilfe meinen Unterricht im Hauſe wieder 
aufnehmen können, ſelbſt Augen und Stimme 
haben ſich gekräftigt, daß ich wieder ſtunden⸗ 
lang ſingen und ſpielen kann. 

Vielleicht iſt dieſe freiwillige Mittheilun 
zu anderer Leidenden Nutzen und bin ich 
gern zu jeder Auskunft bereit. 

Gronmeyer, Sprachlehrerin, 
Lange Reihe 92. St. Georg, Hamburg. 

Warner's Safe Cure iſt zu beziehen 
durch die Leiſtikow'ſche Apotheke in 
Marienburg. Preis Mk. 4,— pro Flaſche. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. Juni 1889. 

Geburten: Arbeiter Andreas Haus⸗ 
mann 1 T. — Arb. Eduard Knoblauch 
1 S. — Schloſſer Carl Scheel 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter 15 Schiller⸗ 
Elb. mit Amalie Rekittke⸗Elb. — Arb. 
Joſef Thater⸗Elb. mit Eleonore Lorenz⸗ 
Elbing. 

Eheſchließungen: Schloſſer Franz 
Haupt» Bangrig Colonie mit Maria 
Müller⸗Elb. 

Sterbefälle: Fleiſcher Heinrich 
Schulz T. 9 Tg. — Arb. Jacob Kuhn 
3 a — Schneider Carl Schulz 


Kirchliche Anzeige. 


Der Elbinger Zweigverein der 
Guſtav Adolf ⸗ Stiftung feiert am 
nächſten Sonntage, den 16. d. M., 
ſein Jahresfeſt durch einen Feſtgottes⸗ 
dienſt in der St. Marienkirche Nach⸗ 
mittags 5 Uhr. Herr Pfarrer 
Becker von St. Annen hat die Feſt⸗ 
predigt, Herr Pfarrer e 
den Jahresbericht über die Vereinsſache 
gütigſt übernommen. Alle Mitglieder 
und Freunde des Vereins in Stadt und 
Land, beſonders auch der hieſige Guſtav 
Adolf⸗Frauen⸗Verein, werden zu dieſer 
Feier freundlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 

Elditt. Dr. Lenz. Staberow. 

Lackner. Rahn. Mootz. 


Liedertafel. 
Bekanntmachung. 


Durch die Zerlegung eines am 
10. d. Mts. hier getödteten Hundes iſt 
feſtgeſtellt worden, daß derſelbe mit der 
Tollwuth behaftet geweſen iſt. 

Da dieſer Hund frei umhergelaufen 
iſt, ſo wird auf Grund des § 38 des 
Geſetzes vom 23. Juni 1880, die Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen 
betreffend, ſowie auf Grund des § 20 
der Inſtruction zur Ausführung der 
§§ 19-29 dieſes Geſetzes hiermit an⸗ 
geordnet, daß die hier vorhandenen 
Hunde bis einſchließlich den 9. Sep⸗ 
tember d. J. feſtzulegen (anzuketten 
oder einzufperren) find. Der Feſtlegung 
wird das Führen der mit einem vor⸗ 
ſchriftsmäßig beſchaffenen Maulkorbe 
verſehenen Hunde an der Leine gleich⸗ 
geachtet und werden ſolche Hunde, 
welche bis zum vorbezeichneten Tage 
frei umherlaufend hier betroffen werden, 
eingefangen und getödtet werden. 

Jede Zuwiderhandlung gegen dieſe 
Anordnung wird nach § 66, Ziffer 4 
des vorbezeichneten Geſetzes durch die 
Feſtſetzung einer Strafe bis zu 150 Mk. 
oder Haft geahndet werden. 

Elbing, den 12. Juni 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Die vom 1. Januar 1888 bis da⸗ 
hin 1889 bei der unterzeichneten Polizei⸗ 
Verwaltung eingelieferten Fundſachen 
ſollen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Zu dieſem Zwecke wird ein Ter⸗ 
min auf 


Sonnabend, d. 15. Juni e., 

Vormittags 9 Uhr, 
im Polizeigebäude anberaumt und wer⸗ 
den Kaufluſtige zu demſelben hiermit 
eingeladen. Unter den zum Verkauf 
kommenden Gegenſtänden befinden ſich 
Wäfche- und Kleidungsſtücke, darunter 
3 neue Paletots, Stöcke, Schirme, eine 
ſilberne Taſchenuhr, mehrere Ringe und 
Goldſachen, ein Boot, eine Rolle Zink⸗ 
blech und verſchiedene andere Sachen, 
welche zum Theil noch neu ſind. 

Außerdem gelangen etwa ½ Schock 
Dachrohr, eine hölzerne Thür und ein 
eichener Balken, welche Gegenſtände von 
der vorjährigen Ueberſchwemmung her⸗ 
rühren, zum Verkauf. 

Elbing, den 7. Juni 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Waldwieſen 
in Grun.⸗Wüſten haben wir Termin in 
Elbing auf dem Rathhauſe zu 


Sonnabend, d. 15. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 


angeſetzt, wozu wir einladen. 
Elbing, deu 11. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Für Bäder und Ausflüge 


1 2 offerirt 

feine Käſe, ſauber in Staniol verpackt 
und dadurch friſch erhaltbar, 

Cervelat⸗Dauer⸗Wurſt, garantirt 
echt Gothaer, 
ökelfleiſch in Büchſen, 
chſenzunge in Büchſen, 

Hummern in Büchſen, 

Japan⸗Soga, 

Conſerveſalz, davon nicht zu leichte 
Sauce bereitet und Fleiſch beſtrichen, 
erhält man dieſes frei von Schimmel, 
geſund und frei von Fliegen. 

Hochfeine Matjes⸗Heringe, einzeln, 
auch in kleinen verharzten Tönnchen, 

eue Malta⸗Kartoffeln, 

Wein, ſehr preiswerth, gut und kräftig, 

Porter, deutſch und engliſch, bei 
10 Flaſchen ſehr billig, 

Malzextract, 
epſin⸗Bitter, 6 
igarren von 2,75 bis 18 Mark, die 
Kiſte von 100 Stück. 


Gustaf Nerrnaun Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


E Seadtenswerth! ZE| 


Epilepſi 
pilepſie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Miniſteriell beglaubigt, étrangse. 
Broſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 
Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105. 


ooſe zur Geld-Lokterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 
à 3 Mark 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Torfgräberei 
Gr. Wickerau⸗Nogathan 


empfiehlt: 
Maſchinentorf pro Mille 10 Mk, 


ara] pro Klafter 5 Mk. 
Aufträge für Elbing frei dort pro 
Mille Maſchinentorf 13 Mk. nehmen 
entgegen: 
Herr C. Grack, Bahnhofſtr. 1, 
Herr H. Rosenkranz, Fiſcherſtr. 40, 
Torfmeiſter Türk, Gr. Wickerau und 
die Unterzeichnete. 
Johanna Claassen, 
Aſchbuden. 


Conſerve⸗Salz 


für Fleiſch, Fiſche ꝛc. empfiehlt 
Rudolph Sausse. 


Fertig zubereitete 


Selfarben, 


Firniß, Lacke, Pinſel, 


owie 


trockene Farben aller Art 


empfiehlt 
Rudolph Sausse. 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 
p. St.3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 

Amerik. electro: 
magnet. Gichtpulver 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 
lichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 
treter für Europa 


Otto Venzke, 
Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 
Loose Ziehung 15. Jun, a ak. 3) 
bei R. Lessing, Alter Markt 51. 


Beil, Drei Königen- Hirche. 
Sonnabend, den 15. Juni 1889, Abends 8 Ahr: 
Gedenkfeier 


für den verſtorbenen Kaiser Friedrich, 


veranſtaltet vom Elbinger Kirchenchor, unter Leitung ſeines Diri⸗ 
genten Th. Carstenn, Cantor zu St. Marien. 
Billets: Hauptſchiff 25 Pf., Seitenchor 50 Pf., ſowie Text⸗ 


bücher à 10 Pf. bei S. Bersuch 


achflgr. und Herrn Oberglöckner 


Kuhn, Herrenſtr. 11. — Etwaige gewünſchte numm. Sitzplätze am 
Altar à 1 Mk. werden daſelbſt vorgemerkt. 


Ausverkauf! 


Von den zur Rudolf Mickel ſchen Conkurs⸗ 


Rolhweine 


maſſe gehörenden Beſtänden ſind noch 


und Rum 


vorhanden, die zu Taxpreiſen im „Engliſchen Haus“, 
Heiligegeiſtſtraße, ausverkauft werden. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


B. Wiedwald. 


—— — —ä —— — — — ee 


Darade- Bitter, 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


— — 
‚Russak'Kosten-Pose 
Erna ae Re, 


Zu haben in ½ und „ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. f 


laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 


gleichſtehend? 
A 1 


AN. 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 


Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


Nachf., Adolph 


8 


Größt 


e An 


8 wahl SE 


in den ſo ſehr beliebten 


ächten Schweizer Stickereien = 


ohne 


Geschwisier Merozek, 
Fiſcherſtraße Nr. 36. 


Die reichhaltigſte aller Moden⸗Jeitungen 


4 \ 


it die Illuſtrirte 
Frauen Zeitung 

Dieſelbe bringt jährlich 24 
Moden⸗, 28 Unterhaltungs: 
Nummern und mindeſtens 28 
Beiblätter, ſo daß ohne 
Unterbrechung regelmäßig 
wöchentlich eine Num⸗ 
mer erſcheint (für Oeſterreich⸗ 
Ungarn der Stempelſteuer 
wegen alle 14 Tage eine 
Doppel⸗Nummer). Die Mo⸗ 
den⸗Nummern find der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jährlich über 2000 Ab⸗ 
bildungen ſammt Text weitaus mehr bietet, 
als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
12 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge: 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Das Unterhaltungsblalt bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuill,ton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 


Musikalischer Hausfreund. 


ppreét. 


. 


und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirth⸗ 
ſchaftliches, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden endlich noch Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
fo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 82 f — Die „Große Aus⸗ 
abe mit allen Kupfern“ b 1 

prtich noch 40 große farbige Modenbilder, 
alſo 68 befondere Beigaben, und koſtet viertel 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 


Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38. 
Wien J, Operngaſſe 3. 


bringt außerdem 


Blätter für ausgewählte Salonmafil. 


Monatlich zwei Nummern (mit 
Preis pro Quartal 9 Mark. 


Leipzig 


k. 
A. Koch’s Verlag. 


1 * 


Text⸗ Beilage). EM 


Kinderkleidchen 


in den neueſten Deſſins ſind wieder 
vorräthig. 


Pohl & Koblenz Nachf. 
Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 


Zweite 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


Ausſtellungs-Lotterit. 
Anzahl der Looſe: 3000 a 3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt c. 
Gewinne: 

1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
(eine einſpännige Equipage), 
2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5—50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 
in der Exped. d. Ztg. 


gap 
Torsetis 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden E 
fia zu anerkannt a: * 
treng feſten Preiſen empfiehlt! 


A. Ischdonat. 


Ich bin zur Rechtsauwaltſchaft 
bei dem hieſigen Königl. Amts⸗ und Land⸗ 
gericht zugelaſſen. Mein Bureau be⸗ 
findet ſich Fiſcherſtraßze 33. 
Paul Aron, 

Rechtsanwalt. 


Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 
1 Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


18 
Dr.Retanselhsihewahrnng 
a A e en 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten 1 e 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 

zin in zig, Neumarkt 
Nr. 940 ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


mn 


Man | 
Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 


A. Hedtler, 
Frankfurt a. M., 


in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 
neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
2 Daunen 1,30, 


weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
3,00 hochfeinſte, 

grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
3,50 hochfeinſte, a 

weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 


hochfeinſte. ; 
W Preije per Pfund. 


beziehe ſeinen Be⸗ 
darf in 


PR ersten Ranges, von 
ıanıno 380 l. an Oh. Ans 
A 15 Mk. monatl. Kostenfreid 
‚wöchentliche Probesendunf 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26, 


EI 

Der von Herrn Peter- 

sen benutzte Laden iſt z. Oktbr. 

d. J. anderweitig zu vermiethen. 
C. Gröning, 

Alter Markt Nr. 55/56. 


Güter ſtets ſpäteſtens 1 
Abgang des Dampfers 
ja ſpäter aufgegebene u 
zurück. i 
Elbinger Saale, e 


chichau- a 


aufzuliefern 
Colli 


